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Bezugspreis :
Wr den Monat September 200, —M,
voraus zahlbar . Unter Kreuzbant für
Deutschland , Danzig , Saar - und
Memelgebiet , sowie Oesterreich und
Luxemburg 248, —M. , für das übrige
Ausland 282, —M, Postbestcllungen
nehmen an Belgien , Dänemark Eng¬
land , Estland , Finnland , Frankreich ,
Hdlland , Lettland , Luxemburg , Oester -
reich, Schweden , Schweiz . Tschecho-

slowakei und Ungarn ,
Der „Vorwärts " mit der Sonntags -
beilage „Volk und 8eit ", der Unter¬
haltungsbeilage „Heimwclt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentäglich zweimal . Sonn -

tags und Montags einmal .
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« Sozialtemokrot Berlin " .
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Auzeigenpreis :
Die einspaltige Ronpareillezeilt
kostet 40�—M. Reklamezeile 180, —VI.
„ SleineAnzetgen " das fettgedruckte
Wort 12, — M, lZulässig zwei fettge -
druckte Worte) , jedes weitere Wort
10, — M. Stellengesuche und Schlaf -
stellenanzeigen das erste Wort 7, —M.
jedes weitere Wort S, — M, Worte
über 15 Buchstaben zählen sür zwei
Worte . Familien - Anzeigen sür Abon -

nenteu geile 15, — M,

Anzeigen für die nächste Rummer
müssen bis Vk Ahr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin EW 58, Linden -
strahe 3, abgegeben werden , Geäffnet
von S Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags .
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Dönhoff Ä3L — 395
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Donnerstag , den Ä1 . September 19ÄÄ
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Ein neuer Mufbau - Vertrag .
Deutsche Bauarbeiter in Nordfrankreich ?

Folgender Bericht geht uns über ein neues deutsch - fran -
zösisches privates Wiederaufbauabkommen zu :

Zwischen der „ Qiurndre Syndicale des Constructeurs en

Ciment Arme " , der 88 der bedeutendsten französischen Bauunter -

nehmergruppen angehören , vertreten durch ihren Präsidenten Brice ,

und der Lehrer - von Siemens - Bereinigte Baustoffindustrien ,
Berlin NW . 7, Friedrichstr . 103 , und Düsseldorf , Uhlandstr . 9, ver -

treten durch Herrn Kommerzienrat Lehrer , ist am 14. September
in Paris ein Vertrag abgeschlossen worden betreffs eines ge -

meinschaftlich aufzustellenden Programms für den Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete , dem im wesentlichen folgende Abmachungen

zugrunde liegen :
1. Die Lehrer - von Siemens - Kommanditgesellschaft übernimmt

die Beschaffung der gesamten Baumaterialien ,

sowohl auf Grund des Sachleistungsabkommens vom 22 . Juli , als

auch im freien Handel zusammen mit einer Anzahl westdeutscher
baustofferzeugender Firmen .

2. Die Lehrer - von Siemens - Kommanditgesellschaft ( Lest ) über -
nimmt die deutsche Rolle eines in dem Aecord Gillet vorgesehenen
Mandatars , dem es insonderheit obliegt , die gesamten deutschen
Formalitäten des Sachleistungsabkommens zu erledigen einschließ -
lich der endgültigen Abrechnung . Der französische Unternehmeroer¬
band gründet zu diesem Zwecke eine besondere Baumaterial -

beschaffungsgesellschaft ( Lociete Internationale d ' Importation ) , die

sich gemäß § 1 Memorandum b der Accord Gillet im französischen
Wiederaufbauministerium als französischer Mandatar einschreiben
läßt .

3. Der französische Unternehmerverband ver -

pflichtet sich , alle ihm Im zerstörten Gebiet über -

tragenen Arbeiten mit deutschen und internatio -
nalen Unternehmergruppen auszuführen . — Die

„Lest " übernimmt es durch die ihr angeschlossenen Bauunter -

nehmungen unter Führung der „ Jbau " , Jndustrie - Ticf - und Hoch -
bau - A. - G. Düsseldorf , Uhlandstr . 9, mit der deutschen Bauindustrie
in Verbindung zu treten , um die Grundlagen für die in diesem
Abkommen vorgesehenen Bauausführungen festzulegen . Die beiden

Gruppen wählen eine gemeinschaftliche Arbeits -
k o m m i s s i o n , die am 2. Oktober in Paris zusammentritt , um
über alle einleitenden Maßnahmen für die Durchführung des

Lieferungsbauprogramms im nächsten Frühjahr zu ver -
handeln .

Die französische Gruppe hat am 16. September ihrer Regierung
von diesem geschlossenen Abkommen Mitteilung gemacht und die

Zusicherung wirksam st er Unter st ützung erhalten .
Soweit das im Stinnes - Lubersac - Vertrag vorgesehene Kohlen -
abkommen zur Durchführung gelangt , soll es auch dieser
Gruppe zugute kommen .

Die deutsche Gruppe verpflichtet sich gleichfalls , den in Frage
kommenden Berliner amtlichen Stellen hiervon Kenntnis zu
geben , um auch von dieser Seite eine für die Durchführung nötige
Unterstützung zu erbitten . Die Verhandlungen der französischen und

deutschen Gruppe mit einem neutralen Finanzkonsortium
stehen vor ihrem unmittelbaren Abschluß .

Eine ganze Anzahl französischer Firmen ( die in der uns zu -
gesandten Meldung genannt werden ) haben für das nächste Jahr
zwecks Ausführung der Bauten in Höhe von 336 Millionen Frank
ihre Einzelverträge mit der „Lesi " abgeschlossen , damit die

Vorbereitungen für die Materiallieferung , Einfuhr und Baustellen -
einrichtung in die Wege geleitet werden können .

Der Bericht schließt mit folgenden Worten , die wir zum
Abdruck bringen , ohne uns natürlich mit ihnen , ebensowenig
wie mit irgendeinem anderen Teil dieses Berichtes , zu identi -

fizieren :
von ganz besonderer Wichtigkeit erscheint schließlich die Tat -

fache , daß das französische Wiederausbaumimsterium einer Ver¬
wendung deutscher und internationaler Arbeits -
k r ä f t e bis zu 50 Proz . der Gesamtarbeiterzahl zugestimmt hat .
Es würde sich nach dem Stand der bereits in Ausführung begriffe -
neu Arbeiten um ungefähr 150 000 Arbeiter handeln ,
und der neue Vertrag , dessen vorarbeiten übrigens bis 1920 , also
vor das Rathenau - Abkommen zurückreichen , gewinnt damit auch
besonders für den deutschen Arbeiter an Bedeutung .

*

Unsere Stellungnahme zu diesem neuen Privatvertrag
kann im wesentlichen nur die gleiche sein , wie zum Abkommen
Stinnes - Lubersac . Allerdings ist die in Aussicht gestellte
Verwendung deutscher Arbeitskräfte beim nord -
französischen Wiederaufbau eine alte Forderung der deutschen
Sozialdemokratie und der freien Gewerkschaften . Wir haben
in der aktiven Beteiligung deutscher Arbeiter am Wieder -
aufbau Nordfrankreichs an Ort und Stelle stets ein besonders
wirksames Mittel erblickt , den Völkerhaß zu bekämpfen , und die
Frankfurter Fünfländerkonferenz hat sich diese Forderung zu
eigen gemacht , zu einer Zeit , in der jedenfalls auf fr an -
z ö f i f ch e r kapitalistischer Seite nicht die geringste Neigung
dafür vorhanden war . Auch die Tatsache , daß Herrn Stinnes

durch das Entstehen eines Konkurrenzunternehmens gewisser -
maßen das Monopol der deutschen Wiederaufbauaufträge
für Frankreich entzogen sein würde , wäre uns schon aus poli -
tischen Gründen keineswegs unsympathisch . Aber auch hierin
ist größte Vorsicht am Platze , denn einmal pflegen in solchen

M der Wacht für die Republik !
SPD . Augsburg , 20 . September . ( Eig . Drahtbericht . )
Der Parteivorstand hat dem Parteitag einen Zln -

trag vorgelegt , der sich mit dem Schutz der Republik , der De -
mokratisierung der Verwaltung und Abfindung der Fürsten -
Häuser befaßt . Der Antrag lautet :

„ Der Schuh der deutschen Republik gegen jeden mon -
archistischen Angriff durch Erziehung der breiken Masse des Volkes
zu demokratischer und republikanischer Staatsgesinnung und durch
Stärkung der proletarischen Kampffront zur Abwehr der nationa -
listischen Mordpropaganda ist die dringend st e Ausgabe der
Sozialdemokratie . Für die kraslvolle Durchführung der Ge -
sehe zum Schuhe der Republik wird die Sozialdemokrakie ihre ganze
Kraft in allen von ihr vertretenen politischen Machtpositionen ein¬
sehen . vor allem ist es notwendig , den staatlichen Verwallnngs -
apparal dem Einfluß der monarchistischen Reaktion zu entziehen .
Der Kampf für die

Revision und Demokrakisierung der Verwaltung ,
die nur die Frucht dauernder Arbeil sein kann , muß deshalb mit
verstärkter Kraft fortgeführt werden . Aeber die reine Per -
sonalreform in den leitenden Veamtenposlen hinaus ist eine verein -
fachung der Verwaltungsorganisation , die Zulassung der Angehöri -
gen aller Bevölkerungskreise zur Beamtenlaufbahn , Ausdehnung der
Selbstverwaltung unter Wahrung des entscheidenden staatlichen Ein -
flusses auf die Besetzung der politischen Veamtenposlen notwendig .

Der Parteitag bedauert , daß in verschiedenen Ländern , insbe¬
sondere in Preußen , die finanzielle Auseinander -
setzung mit den ehemaligen Fürstenhäusern noch
nicht durchgeführt ist . Diese ungeklärte Lage wird immer mehr zur
Verschleierung der fürstlichen Desihverhältnisse im Interesse der ehe -
maligen Fürsien und zur Befruchtung der monarchistischen Agitation

benutzt . Der Parteitag erwartet , daß die Genossen in den Regie¬
rungen und Parlamenten der Länder auf schleunige Durchführung
der Auseinandersetzungen dringen . Dabei ist auf die Entstehung
der meisten angeblich fürstlichen Vermögen aus Sleuermitteln
des Volkes Rücksicht zu nehmen . Die aus Mitteln der Allgemeinheit
erwachsenden Vermögen . Baudenkmäler , Kunstschähe usw . sind der

Allgemeinheit unbedingt zu erhalten " .
Ferner hat der Parteivorstand folgende Resolution vor -

gelegt :
„ Die sozialpolitischen Gesehe des Reiches sind angesichts der

furchtbaren Rot unseres Volkes völlig ungenügend . Daher fordert
der Parkeikag unsere Reichstagsfraklion auf , mit allen Kräften da -

für einzutreten , daß die sozialpolitischen Gesehe schleunigst mehr als

bisher den jetzigen Verhältnissen angepaßt werden . Die L e i st u n -

gen für die Kriegsopfer und die Opfer der Arbeit , dfx Ver¬

unglückten und Arbeitslosen , für die Kranken , Alken und Invaliden
und sonstigen Minderbemikleiten einschließlich der Renlcntosen , für
die Wöchnerinnen und Reugeborenen müssen erhöht , die Reichs -
Versicherung muß im Sinne einer allgemeinen Volkssürfoxge verein -

heiklichk und vereinfacht und von allen Hemmungen durch Unterneh -
mer und Bureaukraten befreit , die Rotsiandsmaßnahmen müssen
im Geiste weitherziger Fürsorge durchgeführt werden .

Eine Linderung solcher wirischastUchen Roterfcheinungen ist
indeß erst erreichbar durch eine organisatorische Umgestaltung unse -
rer Wirtschaft , die als ersten Schritt den Arbeitnehmern mich auf
diesem Gebiete die gleichberechtigte Mitwirkung mit
dem Kapital ln den Kartellen , Konzernen , Syndikaten u. a.
bringt . Der Parteilag ersucht die Reichstagsfraktion , mit allem Räch -
druck jede dahinzielende Forderung zu vertreten . "

Beide Anträge wurden vom Parteitag angenommen .
( Berhcmidlungsbericht in der Beilage . )

Fällen die großkapitalistischen Konzerne sich nach anfänglich
gegenseitiger Bekämpfung schließlich zu verständigen , und
außerdem erschiene uns ein aus den Reparationen gezogener
Milliardenprofit ebenso unmoralisch und verwerflich , gleichviel ,
ob er in die Taschen des Stinnes - oder in die des Lehrer -
Siemens - oder in die irgendeines anderen fchwerinduftriellen
Konzerns fließen würde . Und vor allem : die Tendenz und die
Gefahr einer politifch - wirtschaftlichsn Hegemonie des
deutschen und des französischen Großkapitals müssen wir ebenso
rücksichtslos bekämpsen , gleichgültig , ob sie sich unter volks -

parteilicher oder demokratischer Firma äußern .

Denn das Charakteristische und Bedenkliche an diesen
beiden Abkommen — Stinnes und Lehrer - Siemens
ist , daß sie auf der Grundlage jenes Gillet - Ruppel -
Vertrages aufgebaut sind , der , im Gegensatz zum Wies -
badener Abkommen , die freien Lieferungsvertrüge an
Stelle der interstaatlichsn , kontrollierbaren Abschlüsse setzte .
Die Möglichkeit einer Kontrolle der Preise durch
die Arbeiterschaft , die im Wiesbadener Abkommen

ausdrücklich festgelegt war , ist bei diesen Privatverirägen nicht
mehr vorhanden . Hierin liegt die H a u p t g e f a h r für die

deutsche Volkswirtschaft , deren Beseitigung die Gewerkschaften !
mit Unterstützung der Sozialdemokratie im Parlament und !
im Kabinett erstreben müssen . Das wird ihnen um so eher
möglich sein , als insbesondere der neue Vertrag nicht zuletzt
auf die Mitwirkung der deutschen Gewerkschaften angewiesen !
ist , wenn er in die Tat umgesetzt werden soll . Die Aktion ders
Gewerkschaften , und besonders des deutschen Bauarbeiterver - >

bandes , darf sich nicht allein auf die Erreichung sozialpoli - !
t i s ch e r Forderungen und Garantien für die nach Frank - !

reich zu entsendenden deutschen Bauarbeiter beschränken , deren
'

Erfüllung unbedingte Voraussetzung einer solchen
Unterstützung ist , sie muß sich auch auf die Erlangung solcher
Kautelen erstrecken , die eine wirtschaftspolitische Hegemonie
des deutschen und des französischen Großkapitals unmöglich
machen : das Ziel , die nordfranzösischen Ruinen möglichst
schnell wieder aufzubauen und den Völkerhaß durch das
segensreiche Wirken deutscher Proletarier aus den einstigen
Schlachtfeldern wieder abzubauen , darf uns nicht diese
andere große Gefahr aus dem Auge verlieren lassen ; darüber
sind wir uns übrigens mit unseren französischen Genossen
durchaus einig . Deutsche Arbeiter nach Frankreich zu ent -
senden , sie in Franken entlohnen zu lassen ( größtenteils auf
Kosten der deutschen Steuerzahler ) , nur damit dieser oder jener
Konzern Milliardcngcwinne einstecke und obendrein einen
immer größeren Einfluß auf die politischen und wirtschaftlicken
Verhältnisse beiderseits der Reichsgrenzsn erlange , fällt uns

natürlich nicht ein .

Die deutschen Arbeiterorganisationen werden gut tun , in

diesen und in allen ähnlichen Fällen an die ihnen gestellten
Aufgaben ohne Voreingenommenheit , ohne Kleinlichkeit , aber

mit dem klaren Bewußtsein der drohenden Gefahren und vor
allem ihrer eigenen Unentbehrlichkeit heran -

zugehen . Und es ist selbstverständlich , daß sie ihre Unter -

stützung in erster Linie denjenigen deutsch - französilck ' en Ver -

einbarungen gewähren werden , die keine kapitalistischen Zwecke

mit reaktionären Hintergedanken verfolgen . Wir denken dabei
an die Verhandlungen , die zwischen dem „ Aktionsausschuß sür
die zerstörten Gebiete " und dem „ Verband Sozialer Vau -
betriebe " , sowie den beiderseitigen Bauarbeiterverbänden
gerade jetzt wieder ausgenommen werden .

» *
*

Berlin . 20 . September . ( WTB . ) Hacke vormittag hat im

Rcichsministerium für Wiederaufbau eine Besprechung mit dem

Vorstande des Verbandes sozialer Baubetriebe statt -
gefunden . Der Verband ist von dem Loinltö ci ' aaivn des rß - ons
devastdcs zur Beteiligung cm Wiederaufbau der zerflörten Gebiete

Rordstankreichs aufgefordert worden . Die erste Zusammen -
kunfk zwischen den beiden Verbänden wird in den nächsten Tagen
stattfinden . Es handelt sich hierbei um selbständige Verhand¬
lungen . die neben dem S l i n n e s - Lubersac - Abkommen hergehen
und in keinerlei Beziehungen zu diesem stehen .

Gefterreick unter KontroUe .

Genf , 26. September . ( WTB . ) Der Fünferausschusz des
Bölkerbundsratss für die Behandlung der ö st e r r e i ch rs ch e n
Frage genehmigte gestern die Vorschläge des Finanzausschusses , der

folgendes Programm aufstellt :
1. Garantie der Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit Oesterreichs

und Gegenverpflichtung Oesterreichs , keine Verträge
abzuschließen , die mit seinen finanziellen Leistungen gegen die Geld -

geber und die geldgebeuden Mächte nicht im Einklang stehen .
2. Auflegung einer Anleihe von 526 Millionen

Goldkranen , für die jede der teilnehmenden Mächte eine pro -
zentuale Garantie übernimmt .

3. Ausarbeitung eines Programms einer inneren Finanz -
r e f o r m für Oesterreich mit weitgehenden Rechten für die Regie -

rung . Annahme dieses Programms durch das Parlament . Ein -

setzung einer Kontrollkommission des Völkerbundes .
die die Durchführung des Programms zu überwachen und die den

Gläubigern zu gewährenden Sicherheiten zu kontrollieren hat .
Der Bericht des Ausschusses schließt mit dem Hinweis , daß

Oesterreich , falls es zu einer Sanierung seiner Verhältnisse kommen

will , in Zukunfl nicht mehr konsumieren als produzieren darf und

daher vor einem schwereren Jahre als das vergangene steht . Die
Vertreter der vier Mächte im Fünferausschuß erklären , daß sie am

Montag oder Dienstag die Entscheidungen ihrer Regierungen in der

Garantiefrage erwarten . Wenn die Regierungen zur Ueberu - hme
der Garantie bereit sind , würden den Parlamenten entsprechende
Vorschläge unterbreitet werden . Der Finanzausschuß betont , daß
die Zustimmung der verschiedenen Parlamente bis zum 1. Ja -
nuar 1923 erfolgen müsse , damit die Auflegung der Anlcihe be-
reits zu Beginn des nächsten Jahres in Aussicht genommen werden
könne .

Zum Tode Gerards . Der als versiorben gemeldet « Bot -
schafter Gerard ist nicht , wie irriümlich angenommen wird ,
mit dem ehemaligen amerikanischen Botschc - fter in Berlin identisch :
vielmehr handelt es sich um den früheren frnnzösilchen Boi -

schaftcr in Japan : Aligliste Gerard . der seine kaushahn am
Berliner Hof als Borleser der Kaiserin Auguste begonnen hatte .



�Wissenschaft /
Der Göttinger Staatsrechtslehrer Professor v. Hippel

schreibt in der „ DAZ . " einen Artikel gegen das Gesetz zum

Schutz der Republik , wie er selbst betont , auf eine Aufforde -
rung ' der Schriftleitung hin , sich über das Gesetz „ wissen -
schaftlich zu äußer n " . Wer ttim aber in seinen Aus -

führungen irgendetwas erwartet , was auch nur im entfern -
testen mit Wissenschaft zu tun hätte , der sieht sich sckwer ent -

täuscht : sie entbalten nichts als ödestes nationalistisches Bier -

bankgewäsch . Man betrachte z. B. die folgende Probe vom

Standpunkt der Wissenschastlichkeit aus .
Die Entstehung des Gesetzes erfolgte unter höchst bedenk -

lichen Begleiterscheinungen . Regierung wie Reichstag
standen unter dem Druck radikalster , auf einseitige
Klassen Herrschaft gerichteter Forderungen . ( Worin
bestanden diese ? Red . d. V. ) So glaubte man leider vielsach , durch

Annohme des Gesetzes „ Schlimmeres zu verhüten " , ein « sehr ver >

fehlte Politik .
Wer die Republik schützen will , der sorge mit allem ihm zu

Gebote stehenden Einslutz dafür , datz die kriiiklosen ,
'

verhetzten , seit
Jahrzchnbm an grundsätzliche Opposition und Kampf gegen den
Staat gewöhnten Massen zu staatstreuer Gesinnung und Unterord¬

nung im Dienste der Republik erzogen werden . ( Also die Arbeiter

bedrohen die Republik , beileibe nicht die reaktionären Mörderbandenl
R. d. SS. ) Die chauptverantwortung in dieser Richtung tragen die

Führer der Sozialdemokratie : denn sie haben den Haupt -
nnfluß auf jene Massen . Sie haben bisher in dieser Richtung nur

ganz Unzureichendes geleistet .
Wenn dieses nasionalistische Demagogentum , das mit

Vorurteilslosigkeit und Wahrheitserforschung ungefähr soviel
zu tun hat wie Ludendorffsche Herresberichte mit objektiver
Geschichtsschreibung , sich als Wissenschaftlichkeit ausgeben
darf , dann steht es fürwahr traurig um die deutsche Wissen¬
schaft . Aber solche Fälle stehen nicht vereinzelt da . In der

„ Kreuzzeitung " hat jüngst der Freiburger Professor v. B e I o w
der Sozialdemokratie kurzerhand die Regierungsfähigkeit ab -

gesprochen , weil sie in der Kriegsschuldfrage zwar nicht die �
Alleinschuld der deutschen Regierung , aber auch nicht ihre !

blütenweiße Unschuld behauptet , sondern ihr ein gewisses
Maß von Mitschuld , zum mindesten von gröbster Fahrlässig -
keit zur Last legt . In diesem Punkte gestattet nämlich ein
Vertreter angeblich deutscher Wissenschastlichkeit keiner »
lei kritische Forschung , sondern wer nicht blindlings
auf die cngelsgleiche Unschuld des wilhelminischen Systems
schwört , für den gilt der Verdammungsruf : anathenm sit
( sei verflucht ! ) — Der Ruf der deutschen Wissenschaft kann

durch Politikasterei , wie sie von den Professoren v. Hippel
und v. Below unter zerschlissenem wissenschaftlichen Deck -
mantel betrieben wird , wahrlich nicht gewinnen !

Dos Güteverfahren .
Durch das dem Reichstage zurzeit vorliegende Gesetz zur Ent -

lastung der Gerichte wird dem aus den Kreisen der Justiz .
obersekretäre hervorgehenden Iustizamtmann eine Reihe wich -

tiger Arbeiten zugewiesen , die bisher vom Richter zu erledigen waren ,
zu deren Wahrnehmung es einer eigentlichen juristischen Vorbildung
aber nicht bedarf . Das neue Organ der Rechtspflege , der Justiz -
amtmann , hat jetzt den größten Teil der Grundbuchsachen , das

Mahnverfahren , die Zwangsvollstreckung in Vermögensrechte , die
gesamte Strafvollstreckung selbständig zu bearbeiten . Durch die
liebertragung dieser Geschäfte erkennt der Gesetzgeber an , daß der
Iustizamtmann befähigt ist , in weitgehendem Maße den Richter zu
entlasten , was gerade heute dringend nötig ist .

Die Reichstagsverhandlungen über das Entlastungsgesetz
machten auch darauf aufmerksam , daß die rechtskundig « Erfahrung
des Justizamtmanns noch auf einem anderen wichtigen Gebiete dem
öffentlichen Wohle dienstbar gemacht werden kann . Wie der Hin -
weis der verschiedenen Parteivertreter zeigte , macht sich schon lange
namentlich in den Kreisen der Gewerbetreibenden das Ve »
dürfnis nach einem Verfahren geltend , das dem Gläubiger die
SNöglichkeit bietet , schnell , billig und ohne g. ffBtz e Um -

Das eWige Lieö .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Mahlers „ Lied von der Erde " ist sein größtes , fein
vollendetstes Bekenntnis zur Welt . In dieser von Leid zitternden
Spielweise klingt immer die Sehnsucht nach der Natur an , in der
stillen Wehmut dieses „ Abschieds " lagert auch die hoffende Demut
auf neue Lenzesblüte , neue Schönheit der Welt : und wenn der
Einsame im Herbst an Schlaf und Tod denkt , so fragt er doch auch
im Dunkel des Lebens nach der Liebessonne , die seine Tränen
trocknet . Der Grundton des Licderznklus aus den weisen Büchern
des Chinesen Li - Tai - Po ist Erkenntnis ohne Bitterkeit , Trauer , ge -
mischt mit inniger Erwartung , ist Liebe , die mit letztem , umfassendem
Blick nur die Schönheit sieht und dann , verzichtend , aufrecht , einsam
ins Dunkel gleitet . Was in den Versen zart mit Strichen gezeichnet
ist , zwingt Mahler in farbcntrunkene Bildhaftigkeit . Seine Musik
durchläuft die große Skala vom triumphalen Lebensgenuß , vom
Rausch der Freude und Trunkenheit , über die Lust der liebend reif
Gewordenen bis zur Entrückung in die ewige Heimat , zum träumen -
den Warten auf das letzte Lebewohl . So weltlich die Grundidee , so
weltabgcwandt sein Schöpfer , lieber den Geistern , über Elementen
und Geschöpfen schwebt die Musik , rein und klar und von mystischer
Begnadung . Die Zerrissenheil des Juden Mahler ging zugrunde
an diesem nicht mehr blutenden , aber erkenntnisschweren , gläubigen ,
pantheistischen Hochgestmg von Erde und Jrdischkeit . Kein Kampf
um dieses Meisterwerk : wer Liebe , Trost und Läuterung ersehnt ,
beugt sich demütig und siegreich diesem Lied . Bruno Walter
weiß das , erfühlt es und hebt die letzte Distanz ans , die etwa noch
einem Abschnitt des Werks gegenüber bestände . Sein Nachzeichnen
der schweren Part ' tur darf als authentisch gelten . Und wenn an
der Vollendung eines ganz großen , aufrüttelnden Erlebens etwas
fehlte , so kam es nur auf Rechnung der Solisten . Zwar sind beide ,
Fritz Kr a u ß und Maria O l z e w s k a , reich an starken und schönen
Tönen . Aber nur die Altistin , und auch diese nur in dem letzten
Abschiedsglciten , ließ das Ueber - der - Weli - Stehen ganz erkennen und
verstehen . Für diesen großen Augenblick schien Kraft und Innigkeit
dys Erlebens aufgespart . Und so blieb Ergriffenheit in unserer
Erinncruna , für die wir dankbar sind .

Ergriffenheit ist nicht , was ein B a t t i st i n i - Konzert hinter -
läßt . Staunen und Verwunderung lassen das Gemüt nicht zum
Ausruhen , die Phantasie nicht zum Ausschweifen kommen . Man
bleibt im Bann einer künstlerischen Sensation , gefesselt v' on dem
Können eines Meisters des bei anto , der eben dieses Können noch
mit 70 Jabren einem dramatischen , einem Spielwillcn Untertan
macht . Welch mächtige Stimme , welch klangvolle Mittel - und Tiefen -
läge ( oben wird ' s gedrückt ) , welch eine Sprache und Sprachbehand -
lung , welcher Wohllaut und welcher Atem ! So denkt man und
staunt und tobt im Beiiall mit und ruft : Sehet da , ein Wunderl
Es ist nicht immer beste Kost, die uns Battistini vorsetzt ( neben
Verdi und Rossini steht belauglos - wirkungsvoller Franchetti ) :
rbcr in solchen Schläuchen wird ja bekanntlich saurer Grüneberger
zu süßem Falernerwein .

Größte Konkurrenz des L* dgesanges : der Geigenton . Wer
nicht singen kann , kann auch nicht geigen , und auch ein Stradiwarius
klingt leicht Seele wieder , wem » nur die Hände mechanisch arbeiten .

st S n d e zu einem vollstreckbaren Schuldtitel zu gelangen . Ein hoher
Prozentsatz der jetzt bei den Gerichten anhängig gemachten Prozesse
hat Forderungen zum Gegenstande , über deren Richtigkeit kein
Streit besteht . Weshalb asso muß da erst die Tätigkeit des Richters
in Anspruch genommen werden ? Eine Einrichtung bei Gericht , die

es ermöglicht , daß Gläubiger und Schuldner das Schuldverhältnis
festlegen und gegebenenfalls die Zahlungsbedingungen vereinbaren ,
würde dem Bedürfnis vollkommen genügen . Wieviel Prozesse wür -
den außerdem vermieden werden , wenn die Parteien vorher unter

sachkundiger Leitung einen E i n i g u n g s v e r f u ch machten ! Eine

ähnliche Einrichtung besteht schon seit langem in anderen Ländern ,
z. B. in Italien , wo die Parteien zum „ Friedensrichter " gehen und
dort ihre Angelegenheit schlichten .

Für deutsche Verhältnisse würde die Bestimmung zu treffen sein ,
daß jedem Prozeß ein Güteverfahren vorauszugehen hat , das
den Zweck verfolgt , einem kostspieligen und langwierigen Prozeß
vorzubeugen und den Streitfall gütlich beizulegen . Das Gütever -

fahren mit dem Iustizamtmann als Organ der Rechtspflege
liehe sich sofort einführen , ohne daß dadurch Kosten — Schaffung
von Beamtenstellen , Herrichtung von Räumen usw . — entständen .
Im Gegenteil würde durch die Verminderung der Prozesse eine er -
hebliche Entlastung der Gerichte herbeigeführt .

tzUfsaktion für üie Gemeinöen .
Die allgemeine SSersteifung des Geldmarktes , dessen Mittel mit

der fortschreitenden Entwertung der Mark nicht Schritt zu halten
vermögen , macht sich besonders fühlbar im Bereich der Gemeinde -

Verwaltungen . Die planmäßigen Einnahmen aus eigenen Steuern
und aus den Ueberweisungen von feiten des Reiches und der Länder
bleiben naturgemäß weit zurück hinter den Anforderungen für die

sachlichen und zumal die persönlichen Ausgaben , die sich im voraus

heute kaum noch für einige SWochen mit Sicherheit übersehen lassen .
Der Ausweg der Anleihe ist der Mehrzahl der Gemeinden im

Augenblick so gut wie verschlossen . Die Folge sind Z a h l u n g s -

s ch w i e r ig k e i t e n , die eine ernste Gefahr nicht bloß für die

: einzelnen Gemeinden bilden . Mit Rücksicht auf das immer beträcht -
! lichere Anwachsen des Notstandes hat sich daher , wie den PPN . von

zuständiger Stelle mitgeteilt wird , der Reichsminister der Finanzen
zu einer Hilfsaktion entschlossen , die angesichts der eigenen Finanz -
läge des Reiches ein ganz außergewöhnliches Entgegenkommen be -
deutet . Das Veranlagungssoll der Einkommensteuer für 1920 be -

trägt rund 28 Milliarden . Da dieser Betrag aber erst zum Teil ein -

gegangen und an die Länder und Gemeinden ausgeschüttet ist , so
sind die Oberfinanzkassen der Lindesfinanzämter telegraphisch ange -
wiesen worden , die Hälfte des gesamten Veranlagungssolls für 1920

ohne Rücksicht auf die tatsächlichen Einzahlungen den einzelnen
Landesregierungen nach Maßgabe ihrer Beteiligung als Bor -

f ch u ß für die Gemeinden zu überweisen . Die Ueberweisung hat
inzwischen bereits überall stattgefunden . Zur Unterstützung der
Gemeinden steht damit ein einmaliger Vorschuß von insgesamt
14 Milliarden zur Verfügung . Die Verteilung erfolgt durch die

Landesregierungen , die um besondere Beschleunigung ersucht
worden sind .

Die Girozentrale droht mit Kreditentzichung .
Der Hilfsaktion des Reiches für die Gemeinden war ein Be -

schluß der Girozentrale , die mit den Sparkassen die wichtigste

Kreditgeberin der Kommunen ist , vorausgegangen . Diese ? Beschluß
kommt einer Drohung mit der Sperrung des Kredits sehr

nahe . Die Girozentrale betont die Gründe der Kreditansprüche
der Kommunalverbände , erklärt weiter , daß der Geldzufluß

zu der Girozentrale infolge der Lähmung der Spartätigkeit stark
nachgelassen habe , daß ein nachhaltiger Erfolg zur Erschließung
neuer Hilfsquellen nur zu erwarten sei , wenn die Kommunalver -
bände u. a. folgende Maßnahmen zur Unterstützung ergreifen :
Vermeidung aller ungedeckten Ausgaben , auch bei der

Durchführung bereits angefangener Unternehmungen , monatliche
Gehaltszahlungen , Borstellungen bei der Reichsregierung , um rasche
weitere Abzahlungen auf die Steueranteile und

sofortige Auszahlung des Ersatzes für den Steuerausfall der Ge -
meinden bei der Einkommensteuer zu erreichen , Verstärkung

Im ersten Sonntagskonzert des Blüthner - Orchesters war
Lambinon Solist . Und das Programm war das übliche . Wir
bitten zu bedenken , daß seit 1918 auch das Sonntagspublikum über
Beethoven , Wagner , Brahms hinaus Ansprüche stellt . Nicht Sehn -
sucht nach Besserem — wo wäre das ! — , aber Lust an Anderem .
Unsere beiden großen Sinfonieorchester sind imstande , Schwerstes
und Allerschmerftes vom Blatt herunterzuspielen . Das Programm :
Ouvertüre , Konzert , Sinfonie , erstarrt . Altes vermodert , Neues
stirbt vor der Geburt . Stellt Originelles , Apartes , Modernes , Anti -
quiertes . Skurriles , Gewagtes , Revolutionäres auf den Plan ! Da
beginnt das eigentliche Verdienst , und dann erst , im Vergleich mit
dem Urbestand der Orchesterliteratur , läßt sich Edles von Banalem ,
Vergängliches von Dauerhaftem trennen . Die Verleger werden das
nicht ungern sehen , und die Schaffenden erst recht nicht . Heraus
mit den Partituren !

Andreas Weiß gerb er hat die gesellschaftliche Spielart bei -
behalten und sich doch zu einem denkenden , Innerlichkeit vermitteln -
den Künstler herangebildet . Der Ton der Händelschen E- Dur - Sonate
war trotz Steifigkeit des Handgelenks frei und groß . Statt des
plumpen Flügels hätte man hier wie bei Bach einen alten Kiel -
Flügel oder ein Cembalo gewünscht . Noch einmal : sorgt für Ab¬
wechslung ! Eddy Brown tut ' s wenigstens mit ein paar eleganten
Salonstücken eigener Bearbeitung . Die spielt er mit virtuoser Laune
und mit einer Bogcneleganz , die geradezu an Kreisler erinnert . Eine
schöne Begabung Ast die kleine Geigerin Maria Marco , die mit
Sander am Flügel sehr resolut und treffsicher ihr Instrument Hand -
habt . Mehr beseelt ist der Ton noch nicht ; wenigstens klang er un -
lebendig in dem Konzert op . 8 eines Brahmsianers , der sich auf
dem Programm als kein Geringerer als Richard Strauß entpuppte .
Nun : er hat ungarisches Lied und Melodie der Zeit anders gesungen !

Theater in der Aommandontenstrasse : „ Der Tänzer unserer
lieben Frau " — „ Der Fremde " . Man spielte eine Eulenspiegelei
„ D e r Fremde " des vertriebenen Essässers Fritz Lienhard , der aus
seiner Heimatliebe ein Gewerbe , der aus seinem Patriotismus ein
Hausieren macht , der sich etwas darauf einbildet , zusammen mit Adolf
Bartels die sogenannte Heimatlunst erfunden zu haben . Nein , die
Heimatkunst wurde nicht von diesen Matadoren erfunden . Sie ist
stets in allen ordentlichen Dichtern , deren Ohr wirklich am Munds
Gottes lag und nicht bloß an dem Großmaul irgendwelcher Flug -
blattpolitik gepflegt und gehegt worden . — Bei diesem sogenannten
Schelmenstück Lienhards handelt es sich um eine beinahe blöde und
mittelmäßige Sache . Aber alles ist mit sogenanntem Gemüt und
einer redseligen Blumigkeit ausstaffiert . Die Leute auf der Bühne
sollen fröhlich sein , sie sollen herzlich scheinen , sollen überzeugende
Liebesworte sprechen , und dabei ist alles ein beinahe anwidernder
Unsinn und «ine Duselei der Empfindung , die gar nicht von ernsten
Menschen zu genießen ist . Die Geschichte des StücAeins ist ein
Liebesabenteuer des Faxenmachers Till Eulenspiegel , der eines
Nachts ins Wirtshaus kommt und dem verliebten Bauernjungen ver -
spricht , daß er ihm die spröde Kunigunde als Gattin ausliefern wird ,
« he es Mitternacht ausgeschlagen hat .

Ebenso schlimni steht es um das Marienspiel des jungen I o -
Hannes Weinrich . Eine der schönsten Marisnlegenden , um -
gebogen in ein wundervolles Kleinod durch die Poesie Gottsried

der Betriebsmittel für die kommunalen Werke

durch Einziehung einmaliger Beiträgs von den Abnehmern und

Einstellung der Zahlung von Teuerungszulagen ,
für die nicht die Mittel durch das Reich vorher überwiesen sind .
Diese beiden letzteren Forderungen tragen einen starken politischen
Einschlag . Sie zeigen , daß das Vorgehen der Girozentral « nicht
nur durch die Kreditnot bedingt ist . Offenbar gibt sie sich dazu
her , die Bestrebungen des Privatkopitals nach der Herrschaft über
die kommunalen Betriebe zu unterstützen und den alten Gegensatz
zwischen Gemeinden und Reich zu verschärfen , indem man die Ge -

haltsempfängcr leiden läßt . Es ist um so bedauerlicher , als damit
die Girozenttale ihre eigene Angelegenheit und die der Kommunen

nicht gerade fördert .

Die Werlte üer Kn ' egsblmöen .
Vom Bund erblindeter Krieger wird uns geschrieben :
Die Rentcnbezüge , die die Kriegsblinden heute erhalten , richten

sich wie die der übrigen Kriegsopfer nach den Bestimmungen des
Reichsversorgungsgesetzes vom 12. Mai 1929 . Danach beträgt die
Grundrente eines 199 Proz . Erwerbsbeschränkten , und hierzu ge -
hören die Kriegsblinden , jährlich 2499 M. , hinzu kommt die Schwer -
befchädigtenzulage mit 999 M. , zusammen 3399 M. Fällt der
Kriegsbeschädigte dabei unter die Gruppe der h o ch q ua l i f i z i e r -
t e n Arbeiter , so hat er Anspruch auf die erhöhte Ausgleichs -
zulage , die die Hälfte der oben genannten Summe beträgt . Fällt
er unter die Gruppe der gelernten Arbeiter , so beträgt die
Ausgleichszulage ein Viertel dieser Summ « : als ungelernter
Arbeiter , und darunter fallen hauptsächlich die auf dem Lande
wohnenden Kleinbauern und das landwirtschaftliche Dienstpersonal
und Tagelöhner pp. , steht ihm überhaupt keine Ausgleichszulage zu.
Nach der so erhaltenen Summe wird dann die Ortszulage be -
blinden zustehenden Führerhund werden ihm . in Ortsklasse A
39 Proz . , in Ortsklasse C 29 Proz . , in D 19 Pro ) . , während die
Ortsklasse E, also wiederum das flache Land , ohne Ortszulage
ausgeht .

Die Kriegsblinden erhalten dazu noch die Pflegezulage ,
die in der Regel S99 M. pro Jahr beträgt . Für den dem Kriegs -
blinden zustehenden Führerhund werden ihn in Ortsklasse A
jährlich 309 M. , in Ortsklasse B und C 249 M. , in Ortsklasse O und
E 189 M. als Unterhaltskosten vergütet . Sind unterhaltungs -
Pflichtige Kinder vorhanden , so bezieht der Kriegsbeschädigte für
jedes Kind 19 Proz . der Vollrente eines Beschädigten , jedoch
ausgenommen die Pflegezulage .

Die Rente eines Kriegsblinden mit 2 Kindern in Ortsklasse E,
der unter die Gruppe der ungelernten Arbeiter fällt , beträgt danach
nach den heute geltenden SVestimmungen 7958 M. jährlich oder
663,20 M. monatlich .

Im Falle völliger Erwerbslosigkeit stehen demselben Kriegs -
blinden auf Grund des Gesetzes über Teuerungsmaßnahmsn für
Militärrcntner vom 21 . Juli 1922 ein Teuerungszuschuß
von 2499 M. für sich und 1959 M. für seine beiden Kinder zu , so
daß ihm dadurch ein Gesamtmonatseinkommen von 4113,29 M. zur
Verfügung steht . Hat er durch Korb - oder Bürstenmacherei pp .
einen N e b e n v e r d i « n st , der innerhalb eines Monats den SLe-

trag von 2669 M nicht übersteigt , so beträgt der ihm zustehende
Teuerungszuschuß 2859 M. , so daß ein 5 ) öchstjahresein -
kommen von 13 468 M. oder ein Höchstmonatseinkom -
men von 1122 M. herauskommt . Hierbei muß auf ein Kuriosum
hingewiesen werden , das darin besteht , daß im Falle der Er -
zielung eines Monatseinkommens von 2669 M. auf der einen Seite
durch die Wirkung des % 63 und der dazu im Mai d. I . erlassenen
Ergänzungsverordnung mehrere Zehntel seiner gesetzlichen Renten -
bezüge ruhen , während er auf der anderen Seite wieder als Teue -
rungszuschußcmpfanger in Betracht kommt , woraus sich die Unhalt -
barkeit der Vorschriften des ß 63 in bezug auf die Schwerstbeschä -
digten ohne weiteres ergibt . Beträgt sein Monatseinkommen mehr
als 3429 M. , so steht ihm ein Teuerungszuschuß überhaupt nicht
mehr zu .

Es ist ohne weiteres klar , daß diese Sätze auch im entferntesten
nicht für ein noch so kärgliches Leben ausreichen , und daß vor allem
die Kriegsblinden auf dem Lande , von denen vielfach
fälschlich angenommen wird , daß sich die Agrarier ihrer an -
nehmen , in eine Lage geraten sind , die unhaltbar ist . Die Parka -
mente sollten sich deshalb sofort nach ihrem Wicderzusammentritt
nachdrücklich für eine zeitgemäßere Versorgung der

Kriegsopfer einsetzen und von der Regierung die alsbaldige
Vorlage der für den Herbst in Aussicht gestellten Novelle zum
Reichsversorgungsgesetz erwirken .

Kellers , wird von diesem radebrechenden Ekstatiker verhunzt . Auch
kein Funken von Talent , obgleich der Volksbühnenbund , die Or -
ganisation der Volksbühne katholischen Glaubens , sich dieses Dichters
mit Inbrunst annimmt . Nein , die Acsthetik wird umgestülpt , wenn
Männer , die starken politischen Einfluß ausüben , solchem Schund
irgendwelchen Krmstwert zusprechen . Man muß diese Gesinnungs -
dichtung entlarven . Sie wird zur Pest , mit der die deutschen
Bühnen verunreinigt werden . Denn schon wird in manchen Teilen
Deutschlands kaum etwas anderes Modernes geduldet , das sich
irgendwie ernsthaft mit dem Leben abfindet . Nur dieses Halb « , nur
dieses Hohle wird gefördert , und es geschieht nur , weil der söge -
nannte Dichter sich bequem zum kulturellen Kampf gebrauchen
läßt . Nein , nicht mal im Experiment darf derartiges gezeigt werden .
Es ist klarer Schund , obwohl ein hoffnungsvoller Schauspieler , Herr
Florian Kienzl , dabei mitwirkt . Dieser junge Schauspieler ist
noch etwas dickflüssig in Sprache und Bewegungen , aber die Inbrunst
adelt ihn . Und man entdeckte auch in der Dilettanterei Lienhards
Baldermann , der durch Frische , tönende Kehle und energische
Bewegungen überraschte . M. H.

Walhalla - Theater : „ Die Kinokönigin " . Es wurden in der letzten
Zeit in Berlin „ nur " zwei Operetten von Gilbert gleichzeitig
aufgeführt . Um diesen : skandalösen Mangel abzuhelfen , hat die
neue Direktion des Theaters am Weinbergsweg ein langst in Ver -
gessenhcit geratenes Gilberlsches Werk ausgegraben , das den Namen
„ Operelte " trotz einzelner sehr hübscher Weisen und Walzer kaum
verdient , sondern höchstens den einer mäßigen Posse mit Gesang .
Kann man es aber den Direktov - n verübeln , daß sie zu solchen
Mitteln greifen , » m ihre Kassen zu füllen , wenn das Publikum bei
guten , ernsten Stücken versagt ? Der Beifall und die gute Laune der
Zuhörer bei der übrigens recht gelungenen Neuausführung der „ Kino -
königin " ist ein wenig erhebendes Zeichen der Zeit . Die Ausstattung
war luxuriös , das Ensemble besserer Durchschnitt , unter den
„ Sternen " glänzten besonder - Kaliger , Lüppschütz und M i a
Hellmuth . Und nun wird man den ganzen Winter hindurch
und vielleicht darüber hinaus „ In der Nacht , in der Nacht . .
wieder zu hören bekommen , sowohl im Walhalla - Theater wie van
jeder Kaffeehauskapelle . Na , es soll uns in diesem Winter nichts
Schlimmeres widerfahren ! Sch .

Die Rorddeuksche Vsqelwarke Rostock ist vor kurzem durch das
tatkräftige Eintreten von Dr . Horst Wachs - Nostock begründet worden .
Zwei deutsche Vocielrvarten nennen wir schon unser . Die Vogelwarte
R o s s i t t e n weit im Osten , Helgoland im Westen , beide an
bevorzugten Plätzen des Vogelzugs "gelegen . Aber von der Kieler
Bucht bis hinauf nach Danzig gab es bisher keine Stätte , die die
Vogelwelt unserer Heimat in ihrer wissenschaftlichen und Wirtschaft -
lichen Bedeutung behandeln könnte . Und doch stellen gerade diese
Teile Norddeutschlands , die Küste mit ihren Inseln und Duchten und
das seenreiche Mecklenburg und Pommern die reichsten Bogel -
gebiete Deutschlands dar : all unser « großen Formen , Wildschwan ,
Rohrdommel und Graugans , Kranich und Trappe nisten hier noch :
Langenwerder bei Poel ist eine der schönsten Mövenkolonien der
Ostsee , die Lewitz die letzte Zufluchtsstätte anderwärts ausgestorbener
Formen , wie Schreiadler und Wespenbussard , Seeadler und Schwarz -
specht . Im Herbst und Frühjahr streichen die Wandervögel die Küste
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Sorgen um öie wintertleidung .
Die Geldentwertung nötigt zu billigsten Einkäufen .

700 M. bezahlt , Strümpfe aus reiner Dolle kosten ISO M. das
Paar , baumwollene find mit 75 M. zu haben , Damenstrümpfe findet
man in Geschäften , die für die Slrbeiterbeoölkerung in Frage
kommen , in Preislagen zwischen 140 bis 375 M , Kinderstrümpfe in
den Preislagen von 60 bis 100 M�, für Kinderunterhofen muß man
mindestens 250 M. anlegen . Der billigste Preis für einen tragbaren
Winteranzug minderer Qualität ist heute 6000 — 8000 AI. Ungefähr
dasselbe kostet ein einigermaßen annehmbarer Winterpaletot . Die
sogenannten „Entlassungsulster " , die seinerzeit wegen ihres schlechten
Aussehens und ihrer minderwertigen Qualität oerschmäht wurden ,
sind heute wegen ihres billigen Preises sehr begehrt . Aber über
1000 M. muß man auch für sie anlegen . Mancher begnügt sich
vorläufig , solange ihm das Geld zur Anschaffung eines besseren fehlt ,
mit einem derartigen Entlassungsulster , in der Hoffnung , daß sich
seine Lage zum Besseren wendet und er dann sich einen tragbaren
Paletot anzuschaffen in der Lage sein wird .

*
Die hier genannten Preise verändern sich, wie das schon vorher

angedeutet wurde , täglich , vielfach sogar stündlich , und zwar stets
nach oben . Jedenfalls tut jeder Gewertschaftsangehörige , der sich
mit Winterkleidung versorgen will , gut daran , sich über die Preise
bei den Bekleidungswerkstätten der Berliner Ge -
w e r t f ch a f t e n , die in allen Stadtteilen ihre Verkaufsstellen
haben und deren Geschäftsleitung sich in der Sebastianstr . 37/38 be -

findet , zu informieren , bevor er andere Berkaussstätten aufsucht .

Em Sturmtag .

Während ein kleiner Teil der Bevölkerung heute noch in der

Lage ist , sich rechtzeitig alles , was für den Winter gebraucht wird , zu

beschaffen , ist der Arbeiter und Angestellte gezwungen , bis auf den

letzten Augenblick , wenn es gar nicht mehr anders geht , mit feinen
Einkäufen zu warten . Besonders in diesem Jahr ist die Eindeckung
mit Winterware bisher recht spärlich erfolgt . Der Lohn - und Ge -

Haltsempfänger verfügt eben nicht über reichliche Bankguthaben , von
denen er nur abzuheben braucht , wenn er feinen Kleiderbedarf er -

gänzen will ; fein Einkommen reicht nur zum Leben von der Hand
in den Mund , besonders dann , wenn die Teuerung so schnell , wie es

zurzeit der Fall ist , an Umfang zunimmt .

JrühZeitig einkaufen .
So begreiflich es ist , daß der nicht mit Glücksgütern Gesegnete

jeden Kauf von Gegenständen , der nach dem Stande seines Besitzes
und seines Einkommens auch heute noch ein kleines Vermögen er -

fordert , solange wie möglich hinausschiebt — richtig ist es nicht , be¬

sonders heute nicht , wo die Preise täglich , stündlich in die Höhe
gehen . Ebenso falsch ist es , wenn die Käufer in erster Linie nach
der Billigkeit der Ware gehen . Gewiß , das Geld reicht häufig nicht ,
um auf Qualität sehen zu können . Wer es irgend kann , soll heute
lieber etwas mehr ausgeben und qualitativ zureichende Dare kaufen .
„ Teuer ist billig " ist ein altes bewährtes kaufmännisches Sprich -
wort . Was nützt es dem Kaufenden , wenn er wenig Geld für einen

Gegenstand ausgibt und er nach kurzer Zeit , da das Stück »er -
braucht ist , schon wieder zu neuem Einkauf schreiten muß ? Oder

hat man an dem Einkauf eine Freude , wenn der Gegenstand nach
kurzer Zeit völlig sein Ansehen verliert ? Gewiß , die meisten müssen
sich damit begnügen , obwohl sie gern etwas besser einkaufen möchten ,
ein schlechtes , aber billiges Stück zu erwerben ; es reicht eben nicht
mehr .

Dollar und Kaufkraft .
Weite Kreise befinden sich über die Höhe der zurzeit geltenden

Preise im Irrtum . Sie nehmen an , daß sich in ihnen der äugen -
blickliche Dollarsland widerspiegelt . Der größte Teil der Waren , die

sich heute in den Detailgeschäsden befinden , ist vor der Dcllarhausse
eingekauft . Er kann , selbst wenn man eine höhere Unkoslenquote
den Preisen hiuzurechnet , immer noch verhällnismäßig billig abge¬
geben werden . Der Detailkaufmann fürchtet natürlich nur deshalb die

hohen Preise , weil er das Versagen der Kaufkraft der großen Massen
fürchtet , was zu einer Stagnation seines Geschäftes führen würde .
Eben um den Ruf des Geschäftes zu wahren und weil er die Ein -

nahmen braucht , um die auf dem Geschäft ruhenden Unkosten be -

zahlen zu können , muß er täglich verkaufen . Anders liegen die Ver -

hälmisse bei den Grossisten und Fabrikanten . Wenn der Dollar in
dem Tempo stxigt , daß die Preise ihm nicht mit derselben Ge -

ichwindigkeit nächkommen , so wirkt dies als Exportprämie . Die

hochvalutarischen Länder bemühen sich, so viel deutsche Waren zu
kaufen als sie nur können . Auch die deutschen Detaillistcn suchen
«inzukaufen , was in ihren Kräften steht , teils , weil sie mit weiteren

Preissteigerungen rechnen , teils , well sie befürchten , überhaupt keine
Ware mehr zu bekommen , wenn sie sich nicht dranhaltcn . Die

Grossisten und Fabrikanten benutzen diese verstärkte Nachfrage , um

auch für die Ware , für welche sie die Rohstoffe noch zum alten
Dollarstand « gekauft haben , Preise zu verlangen , die weit ab von
den Preisen sind , die bei den Rohstosfpreisen des heutigen Dollar -

standes gelten würden . Die Wiederbeschaffungsmöglichkeit spielt in
der Preisgestaltung

'
eine wesentliche Rolle . Wenn die Preise so

weiter steigen , ist der Arbeiter selbst bei den stärksten Lohnsteige -
rungen nicht in der Loge , sich die erforderliche Winterbeklcidung zu
beschaffen . Entweder der Arbeilgeber nimmt die Pefchassung selbst
für seine Arbeiter in die Hand und zieht die kosten der Gegenstände
ralenweife vom Lohn ab . oder er gibt den Arbeitern eine Be -

fchaffungsbeihilse .

preise aus öen vetailgefthäfien .
Schuhwaren sind heute gegenüber dem Stande vor der letzten

Dollarhausse um 100 Proz . und darüber im Preise gestiegen . Herren - . . .
Unterhosen sind unter 1000 M. nicht zu haben , wollgemischtc kosten ider Ware vom Produzenten bzw . Grossisten uno
575 M. wenigstens . Für wollgemischte Hemden werden heute über �Verbraucher unnütz sei und in jedem Fall es als unange -

In den vier wichtigsten Uebergangszeiten , die das Jahr auf -
weist und deren eine — die Zeit der Herbsttag , und Nachtgleiche —
wir jetzt wieder durchleben , befinden sich die Elemente in seltsamer
Unruhe . Der fürchterliche , mit größter Heftigkeit sich austobende

Sturm , der den gestrigen ganzen Tag hindurch wütete , war ein

solches Zeichen der Unruhe in der Natur . Am meisten hatten die

Bäume , die Hausdächer , Spiegelscheiben und die Hüte darunter zu
leiden . Von den Obstbäumen hagelten die Früchte nur so herunter .
Viele , bei denen es dem Sturm nicht schnell genug ging , mußten
zum Leidwesen der Züchter ganze Aeste lassen . Auch die Straßen -
bäume hoben arg unter seiner Gewalt gelitten . Recht übel wurde
den Dächern der Berliner und Vorortmietkasernen mitgespielt . Pappe
und Ziegelsteine wirbelten nur so herum , ein Beweis , wie viel

Reparaturen schon vor dem Sturm notwendig
waren . Auch zerbrochene Fensterscheiben , ja sogar
herabgewehte Firmenschilder gab es in Menge . Im Stadt -
innern war das Passieren der Straßen nicht ganz ohne Lebensgc -
fahr , selbst an verhältnismäßig geschützten Stellen , wie an der Leip -
ziger Ecke Markgrafenstraße und in der Nähe des Alexanderplatzes
flogen große Spiegelscheiben , vom Sturm aus den Fensterrahmen
gedrückt , auf die Straße , ohne daß Passanten verletzt wurden . Don
den Hüten schon gar nicht zu reden . Und so ein Hut hat doch
heute neben den anderen Kostbarkeiten des Kostüms seinen nicht
unerheblichen Wert .

Warum üer Zucker so teuer ift .
Auch der holbgrossist soll am Konsumenten verdienen .

Die Gewinnverteilung zwischen Grossisten und sogenannten
Halbgrossisten bildete das interessanten Thema einer Wuchergerichts -
Verhandlung vor dem Landgericht II . Die angeklagten Eheleute
Schlesinger hatten in ihrem seit vielen Iahren bestehenden Geschäft
Zucker an Kleinhändler in großem Umfange verkauft , den sie infolge
der knappen Zuteilung durch die Zuckerfabriken zum großen Teil
selbst erst von Grossisten bezogen hatten . Die Preisprüfungsstelle ,
der die Vorgänge zur Kenntnis kamen , stellte sich auf den Stand -
punkt , daß hier Kettenhandel und Preiswucher vorliege ,
da das Einschieben der Angeklagten in den Gang

messen erscheine , daß sie auf den vom Großhändler auf die Ware
gelegten Zuschlag ihrerseits einen Zuschlag in derselben Höhe gelegt
hatten . Wie der vernommene Sachverständige der Preisprüfungs -
stelle ausführte , hätten die Angeklagten auf jeden Fall von ihrem
Zuschlag denjenigen Teil abziehen müssen , den ihr Verkäufer auf die
Ware gelegt hatte . Staatsanwaltschaftsrat Ortmann beantragte
eine Geldstrafe von je 40000 Mark , während Rechts -
anwalt Dr . Alsberg der von der Preisprüfungsstelle vertretenen
Auffassung entschieden entgegentrat . Es sei im Z u ck e r h a n d e l ,
wie auch durch Sachverständige bekundet , nicht anders mög -
lich , als daß zwischen Großhändler und Klein -
Händler sich der sogenannte Halbgrossist schiebe ,
dem man aber auch ohne Rücksicht auf den Zuschlag das zubilligen
müsse , was er an Spesen und Verdienst braucht . Das Gericht schloß
sich dieser Auffassung an und sprach die Angeklagten von der Anklage
des Preiswuchers frei . Wegen unerlaubten Handels und Ketten¬
handels in einem Falle erkannte das Gericht auf je 5000 M.
Geldstrafe . _

Ein „ beurlaubter Mörder " ?

Zu der Mitteilung mit dieser Aufschrift in der Dienstag «
abendauSgabe des „ Vorwärts " wird uns weiter berichtet , daß nach
Feststellung des Rechtsanwalts Dr . Weinberg , der beschuldigte
Oberwachtmeister b i S j e tz t n o ch frei war und nicht ein -
mal ein Haftbefehl gegen ihn vorlag . Inzwischen
habe der Justizminister auf Grund der Notiz im „ Vorwärts " die
Akten eingefordert . _

Der „ j ? riderieus - Rex - Filui " vor Gericht .
Die Demonstrationen gegen die Aufführung des „ FriÄericus -

Rex - Films " hatten gestern ein gerichtliches Nachspiel vor der Be -
rufungsstrafkammer des Landgerichts l . Im März fand im
Conrordia - Theater in der Andreasstraße eine Aufführung des Films
statt , nachdem ichon eine andere Aufführung in der Frankfurter Allee

gestört worden war . Ein Demonstrationszug bewegte sich zum
Coneordia - Theater , die Teilnehmer drangen in das Kino ein . lärmten
und zerschlugen die Fensterscheiben . Als eine Polizeistreife gegen
die Demonstranten vorgehen wollte , kam es zu einem schweren
Zusammenstoß und ein Polizeibeamter wurde zu Boden ge -
warfen . Der Maschinist Richard Netzebrand soll dabei durch Zurufe
die Menge aufgefordert hoben , über die Beamten herzufallen . Er

war deswegen zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden , hatte
aber dagegen Berufung eingelegt . Er bestritt gestern seine Identität
mit dem Rufer und erklärte , nur durch Zufall in den Zug hinein -
gekommen zu sein . Er wollte außerdem von einem Be -
amten mißhandelt worden sein . Auf die Frage de ? Ver -

teidigers , ob er den Angeklagten mißhandelt habe , gab ein als Zeuge
vernommener Polizeimachtmeister die sonderbare Antwort : „ Das tut

man doch nur , wenn es keiner sieht . " Die Berufung wurde schließ -
lich verworfen , da das Gericht keinen Zweifel an der Teilnahme
des Angeklagten an den Demonstrationen hatte .

Rückkehr Berliner Zverienkinder aus Qstpreusteu .
Die Berliner Kinder wessen wie folgt in Berlin ein : Aus den

Kreisen Darkehmen , Allenstein und Pr . - Eylau am 21 . September ,
11,46 Uhr mittags , Bahnhof C h a r l o t t e n b u r g: aus den Kreisen
Ortelsburg , Gerdauen , Neidenbura und Hohenstein am 24 Septem¬
ber , 11 Uhr mittags , Schlesifcher Bahnhof : aus dem Kreise
Osterode am 24. September , 11,46 Uhr mittags , Charlotten -
bürg : aus den Kressen Braunsberg , Stuhm und Danzig am
2( L September , 11 Uhr mittags , Schlesifcher Bahnhof : aus
bift Kreisen Tilsit , Labiau und Niederung am 27 . September , 11 Uhr
mittags , Schlesifcher Bahnhof : aus den Kreisen Lyck - Ost und

Lötzen am 28. September , 11 Uhr mittags , Schlesifcher Bahn -
Hof : aus dem Kreise Rössel am 29 . September , 11 Uhr mittags ,
Schlesifcher Bahnhof : aus den Kressen Jnfterburg , GÄdap ,
Stallupönen , Fsschhoufen , Elbing und Mohrungen am 30 . September ,
11 Uhr mittags , Schlesifcher Bahnhof : aus dem Kresse Lyck -
West am 1. Oktober , 11,46 Uhr mittags , Charlottenburg :
aus dem Kresse Sensburg am 29. September , 11,46 Uhr mittags ,
Eharlottenburg : aus dem Kreise Pillkallen am 21. September ,
11,30 Uhr mittags , Charlottenburg : au » dem Kresse Flatow
am 26. September , 6,20 Uhr abends , Schlesifcher Bahnhof .

In etwaigen Zweifelssällen gibt das Iugendpflegeomt , Abteilung
Landaufenthalt , Berlin C. , Neue Friedrichstr . 79/80 III , Zimmer 56 ,
Auskunft ( Telephon Magistrat 10 — 19) .

- - - Sachawachiak der Eskimo .
Bon Ejnar ZNikkelfen -

Das rüttelte Sachawachiak aus feiner Schläfrigkeit auf ,
es gab noch eine Hoffnung , die verlorene Stellung wiederzu -

gewinnen . „ Ja , aber das Renntier ist weit fort , ganz drüben

bei Kugerakuk , viele , viele Tage Schlittenreise von hier . Ich
muß rasch und leicht fahren , kann Jgluruk nicht mitnehmen ,
wer wird nach ihr sehen , wenn ich fort bin ? "

„ Das werde ich," antwortete Joe . „ Ich vergaß vorhin ,
dir zu sagen , daß ich Jgluruk all das Essen geben werde , was

sie braucht , während du auf der Jagd bist . "
Es kämpfte tn Sachawachiak . Reiste er , konnte er alles

zurückgewinnen , was er verloren hatte , konnte wieder selb -
ständig werden , und hatte er Glück mit dem Wetter und bei

der Jagd , konnte er in drei Wochen zurück sein . Aber Jgluruk ?
Durfte er sie zurücklassen ? Er wußte gar wohl , daß sie schon
war und daß sie den Weißen gefiel .

Lange saß er schweigend und sah nicht die verstohlenen
Blicke zwischen Jgluruk und dem schwarzen Joe , seine Gedan -

ken arbeiteten wie nie zuvor . Was sollte er tun ?

„ Na , Sachawachiak, " unterbrach Joe seine Gedanken ,

„hast du dich nun bald entschlossen ?"
Aber still saß der Eingeborene da , er dachte , erwog , was

dafür und dagegen war . Für die Reise sprach sein Drang
nach Selbständigkeit , dagegen seine Angst um Jgluruk .

„ Was sagst du ? " fragte er endlich zu Jgluruk gewandt .
„Reise, " antwortete sie ohne Zaudern , „reise sofort , es

dauert nicht mehr lange , bis der Wal kommt , dann mußt du

wieder hier sein — reise , Sachawachiak , ich werde mich schon
zurechtfinden . Es ist doch nicht das erstemal , daß du von
mir fortgehst , aber es ist das erstemal , daß ich kein Renn -

tierfleisch im Frühjahr bekommen habe , Sachawachiak , reise ! "
Noch bedachte er sich , die Entscheidung war schwer , aber

Joe hatte das Warten satt . „ Sachawachiak, " sagte er hart ,

„ du besinnst dich wobl auf unser Abkommen , als ich dir deinen

letzten Umiak abkaufte . Da versprachst du mir , alles zu tun ,
was ich wollte , nun will ich, daß du reisen sollst , und zwar
sofort ! "

Sachawachiak fuhr auf . Niemals vorher hatte ein Mann

so zu ihm zu sprechen gewagt , aber Joe lachte . „ Du vergißt ,
du stehst in meinen Diensten , ich habe die Macht , zu befeblen :

reist du nicht , bekommst weder du noch Jgluruk Essen I "
Das faß — das war richtig : der Weiße konnte ihm be -

fehlen und ihm das Essen verweigern , das Mhängigkeitsver -
hältnis war unerträglich , aber nach drei Wochen Jagd konnte

er wieder als Bezahlung ein selbständiger Mann werden : sein
Beschluß war gefaßt : ,La , Joe , ich reise ! "

Den folgenden Tag stihr er aus Ruwuk , dem Heim seiner
Väter , fort , vertrieben , ausgehungert — aber am selben Tage
zog Jgluruk zu den Weißen , als die Frau des schwarzen Joe .

Ihr Mann war wieder der erste Mann in Nuwuk , und dies -
mal sogar ein Weißer !

Am Ufer des Kugerakuk , in einem nach Süden sich hin -
ziehenden Tale , einem richtigen Sonnenkessel , liegen an ein

Dutzend Iglu : künstlich aus Schneeblöcken halbkugelförmig
gebaut : wandernder Jäger flüchtiges Heim . Sie halten , so-
lange wie es eben geht , im Frühjahr nur kurze Zeit , denn
die Sonne brät , sie schmilzt den Schnee , während drinnen im

Iglu die Wärme das Wasser von Wänden und Dächern
tropfen läßt : schnell verschwinden die Hütten , schnell werden

neue gebaut , ewig wechselnd , immer neu ist die Stadt am

User des Kugerakuk .
Es ist warm und gemütlich da drinnen , wo Frauen und

Kinder sich den Tag über aushalten ; es ist reln und fein , die

Iglus stehen nicht so lange , daß sich Schmutz ansammeln
könnte . Felle und Pelze sind über die Schneebänke gebreitet ,
die als Bett dienen , ein oder zwei mit Tran gefüllte Lampen
schwanken an der Decke und verbreiten eine dichte Wärme in
dem kleinen Raum , wo olles Hausgerät , Werkzeuge und

Waffen , jedes für sich gesondert steht , während in kleinen

Auswüchsen an dem Iglu selbst sich herrliche Gefrierräume
für die vielen Renntierkörper befinden , die das Land geliefert
hat und fleißige Jäger heimgeschleppt haben .

Jahr für Jahr kehren die Eskimos an diesen Ort zurück ,
dem besten Renntierplatz der ganzen Nordküste ; auch aus
Nuwuk kommen Leute , doch die meisten ziehen von Osten
her , �in der Absicht . Renntiere zu jagen und die Handels -
männer aus dem Westen zu treffen .

Den ganzen Herbst und Winter hindurch haben sie sich
auf dieie Jagd - und HanMszufammcr . tkunft vorbereitet , und
wenn die Sonne hock am Himmel steht , ziehen sie fort aus
ihrem fernen Heim . Familie auf Familie schließt sich an , und
jedes Frühjahr schlängelt sich die große Karawane , an die

zwanzig Schlitten oder mehr , Alaskas Nordküste entlang .
Wenit es stürmt und der Schnee hochwirbelt , bauen die

Reifenden Schneehütten und warten auf besseres Wetter . Es

ist warm in den Hütten und Feststimmung herrscht drinnen ,

man spricht davon , was man zu sehen und zu hören bekom -

men wird , wenn man Kugerakuk erreicht hat , doch wenn die

Sonne scheint , ziehen sie weiter , lachend , schwatzend , singend .
ein unruhiger Zug .

Die gelben Umiaks , bis zum Raiche mit Barten und

Fellen gefüllt , sind auf die Schlitten geschnürt , und ist der
Wind gut , hißt man die Segel . Dann geht es wie zum Fest
in reißender Fahrt , jubelnd laufen die Erwachsenen neben

den Schlitten her , während die Kleinen ein warmes Nest in

dem Pelzwerk der Umiaks finden , woher schwarze , neugierige
Augen auf die schnell wechselnde Landschaft starren .

Aber herrscht Gegenwind , dann spannen die Männer

sich vor ; sie gehen an der Seite des Schlittens und ziehen , daß
der Schweiß nur so an ihnen herunterläuft , die großen Kin -
der Helsen mit , die Frauen auch , ober vor jedem Gespann

läuft eine Frau mit dem kleinsten Kind im warmen Anorak

auf dem Rücken . Sie lockt die Hunde mit anfeuernden Zu -
rufen vorwärts , sie zeigt den Weg , doch die Freude fitzt ihr
in den Gliedern , sie stößt ein Geheul aus und springt hoch
in die Luft : das Kleine stößt gegen ihren nackten Rücken , was
tttt das , was kümmern sie Wind und Kälte und harte Arbeit
und neugeborene Kinder ? Es geht westwärts nach Kugerakuk !

Und nach der Fangzeit geht es wieder ostwärts . Das
Eis ist geschmolzen , der Schlitten unbrauchbar : er liegt aus -

emandergenommen auf dem Boden des Umiak , der mit den

Herrlichkeiten des Westens und einer ganzen kleinen Welt

von Menschen und Hunden beladen , heimwärts segelt . Das

Darmsegel sst ausgespannt , so, daß es die leiseste Ärise fangen
kann , und mit lachenden und singenden Frauen an den Päd -
dein , werden die Umiaks über das Wasser geschickt , während
die Sonne brennt und der Seehund den Kopf hinaussteckt .
um den fröhlichen Zug zu sehen . Er steht ganz still im Wisser
und sieht sich das gelbe Fellboot , das über das Wasser gleitet ,
an , feine Augen sind blank , groß und rund , er dreht den Kopf
ein wenig , um den Gesang besser zu hören ; aber plötzlich

fliegt ein Speer durch die Lust , von einem der nachsolgenoeu
Kajakmänner geschlendert . Es geht ein Ruck durck den See -

Hund , der Kopf wird blitzschnell herumgerissen , während *»?>-

fröhliche Glanz aus den Augen verschwindet , von einem

schmerzerfüllten Blick abgelöst wird , dann taucht der Seehund ,
den Tod im Herzen , unter , während Frauen und Kinder in
den Umiaks lachen , singen und über den Todeskampf es
Tieres in die Hände klatschen , man lebt noch einmal so gern ,
wenn andere Geschöpfe mit dem Tode rinqen .

V ( Fortsetzung folgt . )



UngsScksfall oder Vervrechen ?
Ein geheimnisvoller Vorfall beschäftigt zurzeit die Kriminal -

Polizei . Am August . abend - Z gegen 8' /s Uhr , mieteten ein Herr
und eine Dame bei dem Bootsverleiher Steller in Treptow
ein Boot , das nicht mehr zurückgebracht wurde . Dagegen er -

schien Vwa eine halbe Stunde später Lei der Bootsverleiherin
Gregor im Restaurant Knape in T r e p t o w ein junger Mann ,
der das Boot abgab . Da der junge Mann einen sehr verwirrten
Eindruck machte , außerdem das hinterlegte Pfand in Höhe von
150 M. nicht abgeholt wurde / erscheint es nicht ausgeschlossen , daß
ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt . Der unbekannte junge
Mann ist etwa 2ö Jahre alt . hat blondes langes Haar und war
mit einem graukarierten Jackettanzug bekleidet . Eine Kopfbedeckung
trug er nicht . Zur Aufklärung des Falles werden �zweckdienliche
Mitteilungen bei jedem Polizeirevier oder beim Polizeiamt Treptow ,
Vouchbstr . S7/100 , im Krimiualbureau entgegengenommen .

Schlich der Vormiktagssihung .
In der fortgesetzten Diskusston nimmt das Wort

Hoch - Hanau : Das Scheitern unserer Sozialisterungsbestrebun -
gen hat zur Verschärfung unserer Not beigetragen . Die freie Wirt -

schaft hat völlig versagt . Heute sind weite Kreise des Volkes , die

noch vor wenigen Monaten für die freie Wirtschaft eintraten , zu
der Erkenntnis gekommen , daß diese nicht weitergeführt werden
kann . Die Not des Volkes zwingt uns zu Eingriffen w das Wirt -

ichaftsleben , die von ungeheurer Bedeutung sind . Wichtig ist , daß
oie Fraktion bei der Arbeit im Reiche von den breiten Masten
draußen im Lande unterstützt wird . ( Sehr richtig !>

Artur Alolkcnbuhr - Kiel : Was für die Reichswehr gilt , gilt
auch für die Reichsmarine . Sie besteht ausschließlich aus

ehemaligen Angehörigen der Brigaden Ehrhardt und
L o e w e n f e l d. Die republikanischen Elemente wurden völlig aus
der Rcichsmarine entfernt . Das Urteil mancher Marineoffiziere geht
dahin , daß die Reichsmarine im gegenwärtigen Augenblick so ü b e r .

flüssig wie nur möglich ist . Gewiste bürgerliche Kreis « rechnen
aber damit , daß die Reichsmarine die Grundlage zu einer zukünf -
tigen großen Seewehr bildet . Diesen Bestrebungen . müssen wir

'
, . r ~ , ,v entgegentreten . Das Geld für die Marine wird bester für die

Der verkauf preiswerter Seefische muß in dieser Woche leider Krieasovier verwendet
ausfallen , da nach Feftellung der Organisation der Fischhändler

� - - - - - - -

wegen geringer Zufuhr eine erhebliche Preissteigerung eingetreten
ist , die den üblichen Mittwochsverkaus undurchführbar macht . Es

Kein Wegfall der Michaelisferien ?

Die Michaelisferien sollten — nach einem Magistratsbeschluß ,
über den das städtische Nachrichtenamt an die Presto berichtete —
in diesem Jahre wegfallen , weil im Wtnter wegen deS

Kohlenmangels ' sechswöchige Ferien beabsichtigt sind .
Wir hören , daß dem Wegfall der Michaelisferien das Provinzial -
schulkollegium die Zustimmung verweigert .

Zur Politik öer Reichstagsfraktion .

ist. .

. . . . .
ist jedoch zu hoffen , daß die demnächst in Kraft tretende S p e r r u n
der Ausfuhr von Seefischen hier Wandel schafft , so da
die preiswerten Seefischverkäufe demnächst wieder aufgenommen
und regelmäßig allwöchentlich durchgeführt werden können .

Schwerer vauunscll . Auf dem Umbau der Deutschen Bank

Behrenstraße , Firma Holzmann , kam der Bauarbeiter Ludwig Reis
am 13. September durch einen herabstürzenden Träger schwer zu
Schaden . Er trug innere und äußere Verletzungen
davon und wurde nach Anlegung eines Notverbandes nach dem

Krankenhaus Urban überführt , wo er schwer daniederliegt . Dieser
Unfall ist nach Ansicht des Betriebsrates auf grobe
Fahrlässigkeit bei der Bauausführung zurückzuführen .

Nur noch Wildau . Die Landgemeinde Hoherlehme ( Kreis
Teltow , nahe bei Königswusterhaustn ) wird demnächst von der Land -
karte verschwinden . Der Regierungspräsident zu Potsdam hat in
einem Erlaß einen Antrag genehmigt , nach dem die Landgemeinde
Hoherlehme sich in Zukunft „ Wildau " nennen kann .

Die Schulenklastungsfeiern der wellc . �en Schulen in Reinicken -

darf finden am 24 . September vormittags statt . Der östliche Orts -
teil lädt die Eltern und Freunde nach der Aula des Gymnasiums
in der Berner Straße und der westliche Ortsteil noch der Aula der
5. Gemeindeschule in der Augusta - Viktorio - Allee ein .

Die yligrnbwcihe deS 13 . KreiseS findet am Sonntag , den
24. September , vorm . 10 Nr , in der Aula deS LhzeumS , Tempelhof ,
Cermaniastraße , statt . Mitwirkende : Kapellmeister Redl ( Orgel ) , Konzert -
meistcr Massow lVioline ) , Lehrer Witlhauer ( Weiherede ) , Arbeitergesang -
verein Tempelhos - Maricndors . Eintrittskarten zum Preise von S M. sind
in den Konsum verlaus ? stellen und beim Gen . Dangloff , Manteusselstr . 53,
zu haben

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Arb«itersv »rtlu und Turner . Die Vorführung des Bundesfilms vom Ar-

beitsrturn - und (Sportfest findet in der Aula des Schiller - Gymnasiums , Lichter -
feld «, Berliner Str . 41, Ecke Wilhelmstrahe , am Donnerstag , den ZI. Septem -
der , statt . Beginn >4? und 8 Uhr .

Verband «ollsqcfundheit . Donnerstag , den St. September , l - S Uhr, in der
Oderrealschul «, Nieder wallstr . IZ, Vortrag de » Genossen JKaj Siudolph : „ Unser
Bortnagnwefen " . Bstste willkommen . Eintritt frei .

Mietorrerband SchSuebcrg . Heute , Donnerstag . 8 Uhr , OdmZnnrrsihuM '
in der Aula der Eomenius - Schul «, ssrankcnstp . 10. Stadtrat Moh , fprttyt
Uber das Relchsmietenaeseh .

Istieterveretu de, Srost - Derliner Westen ». Freitag , den 22. September ,
abend « 8 Uhr , im Schulsaal der Fürftin - Bismarck - Schul «, Eharlottcnburg ,
Sybelstr . 2, öffentlich « Mieterpcrfammlung über „Die Höhe der Miete am
1. Oktober und die Heizunasfrago " . Referent Rechtsanwalt Dr. <S o , tz e l.

Vereinigung für Schul - und Erzichungsfragen , Berlin - Trcptow . Oeffcnt -
liche Versammlung Freitag , den 22. September , abends 8 Uhr , im ~ "

Wildenbruchstr . 53. . . ffiiiajichte und
proletarische « Jugendbewegung . I . *

: sen der deutschen bürgerlichen und

Sport .
Ktuntu zu Ruhleben am Mittwoch , den 20 . September .

4. Rennen . I. Jason jr . ( Knöpnadel ) , S. Mariechen H. ( Kozal )
3. Hadrian ( Schulz ) . Toto : 101 : 10, Platz ; 32, 21, 22 : 10. Ferner liefen

'

Fremdling , Prinz Ossory , Kogenluft ( angch . ) , Hoffnung II , Juglans . :
2. Rennen . 1. Tello ( Steinagel ) , 2. Ackelei B. ( Knöpnadel ) >

L. Denncwitz ( Grube ) . Toto : 25 : 10, Platz : 13, 38, 15 : 10. Ferner liefen :
Mpensex . Hosjungc , Wassauder ( diSq ». ) , Prinz Kuckuck.

8. Rennen . 1. Edinhard ( Grigat ) , 2. Long Eugen ( Perk ) , 3. CrocuZ
( Brandt ) . Toto : 118 : 10 . Platz : 83,43 . 25 : 10 . Ferner liefen : Dr .
Vrestbourg , Allertony , Mädel , Husch ( diSqu . ) , Fafner I, Draufgänger ,
Prekusa .

4. Rennen . 1. Wasserturm ( Weidmüller ) , 2. Paul B. (?l . Freundt ) ,
3. Jung vergsried ( Herm . Schleusencr ) . Toto : 28 : 10 , Platz : 14,13 ,
14 : 10. Ferner liesen : Karla . Erbgras . Kuscrtrud , Weddigen , Pique (diSq. ) .

5. Rennen . 1. Flora Bing ( Reiter ) , 2. Mar ? III ( Hm. Schleus . ) ,
3. Barde ( HZ. Schleus . ) . Toto : 148 : 10, Platz : 28. 14. 35 : 10. Ferner
Uesen : Respekt , Bajazzo II , Ezerna , GradlSca , Seewind , Willkür , FiSknZ ,
Faust II , keine Wetten .

6. Nennen . 1. Bergschwalb ( 0. Lautend . ) , 2. Jcffrie « ( W. Freundt ) .
Tot » : SS : 10. Platz : 17, 13 : 10. Ferner liejen : Alice Y, Florentiner ,
Koronna , Lady Lehburn .

7. R e n n e n. 1. Flott ( Hm. Schleus . ) , 2. Monarchist ( Knöpnadel ) .
Toto : 37 : 10 , Platz : 27, 34 : 10 . Ferner liefen : Manteussel , Zusall ,
Araber , Ulk.

8. R e n n e n. 1. Teuselsbart ( Hm. Schleus . ) , 2. Jason jr . ( Knöpnadel ) .
Toto : 17 : 10, Platz : 13, 17 : 10. Ferner liesen : Hcidemann , Heldcrose .

Gentner - Steglitz : Das vertrauen der großen Massen zu
der Partei muß dadurch gestärkt werden , daß man nichts Undurch -
führbares verlangt , auch nicht bezüglich der Teuerung . Wir müssen
Auswüchse beseitigen , soweit die Teuerung aber in dem Verfall
der Mark begründet ist , können wir nichts dagegen tun . Nur den
Wucher müssen wir bekämpfen . Von den niedrigen Brot - und
Wohnungspreisen haben die Kapitalisten den Profit gehabt , weil sie
den Arbeitern weniger Lohn zahlen mußten .

Adolf Braun ( Parteivorstand ) : Die Parteigenossen sollten nicht
so empfindlich sein . Das Problem der Sachwert « hatten wir schon
in der Nationaloersammlung . In der Steueroorlage von Erzberger ,
als es sich um das Reichsnotopfer handelte , war der Geddnke voll -
ständig enthalten , daß da , Reich an großen industriel -
len und ähnlichen Unternehmungen teil haben
sollte . Damals waren wir stärker als heute im Parlament und
es ist uns dennoch nicht gelungen , diese Forderung durchzusetzen .
Auch ich bin der Meinung , daß die

Erfassung der Sachwerte eine Notwendigkeit
für uns ist . Das Verständnis für die Agrarfrage ist in der Partei
sehr gestiegen . Aber , ohne irgendwelche Sympathien für die Herren
der Schwerindustrie zu haben , glaube ich doch , sagen zu dürfen ,
daß dort größeres Verständnis für die großen Fragen und nicht der
kleinliche Egoismus wie in den Kreisen der Landwirtschaft vorhan -
den ist . Die Landarbeiter müssen die Verbesserung ihrer Lebens -
läge gegen die Agrarier und nicht mit den Agrariern durchsetzen .
Es Ist richtig , daß wir alles tun müssen , damit der Boden sehr viel
trägt , wir müssen aber auch alles tun . damit die Arbeiter die Er -
trägnlsse des Bodens kaufen können . Der Kampf gegen die Reichs -
wehr ist das Unpolitischste , das ich mir vorstellen kann . Wir
müssen den Soldaten in der Reichswehr beweisen , daß wir ihr «
Freunde sind . ( Sehr richtig ! ) Wir müssen der Reichswehr zeigen ,
daß die Demokratie ganz ander « Zustände geschaffen hat , als sie im
alten Heere bei der elenden Entlohnung und schlechten Unterkunft
waren . ( Zustimmung . ) Wir find für die Entwaffnung , aber daß
wir uns selbst entwaffnen sollen , ist wirklich nicht unsere Aufgabe .
Die militärischen Organe , die wir haben , bestehen für den inneren
Frieden . Anders steht es mit der Kriegsmarine . Für diese Spie .
lerei brauchen wir kein Geld auszugeben . Wenn gesagt wurde ,
daß die Führer die Massen auf de Straße führen sollen , so muß
ich doch sagen , daß sie in schwersten Zeiten sehr viel Mut und Opfer .
Willigkeit für die Republik bewiesen haben . ( Beifall . )

Der nächste Vxxkampstag im „Lport - Palast - findet nicht , wie gemeldet ,
am 22. d. M. , fondern erst am Dienstag , den 28. iScptember , statt . Der
Eigner unsere « Schwergewichtsmeister » Breiten st räter ist der belgische
Schwergewichtsmeister de Paus ' . Da » übrig « Programm weist die Namen
Naujock ». Sasse und Stimm auf .

Wetter bis Nreitag mittag . Ansang » noch ziemlich mild , über -
toicgend bewölkt und besonder ? im östlichen Küstengebiet öfter etwa » Regen .
Später zeitweise heiter und ein wenig kühler .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fleisch ausreichend , Geschäft etwas rege . Fische

knapp , Geschäft rege . Obst nnd Gemüse reichlich , Geschäft flott
*

Am Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 80 —110 M. , ohne Knochen 103 —172 M. Schweinefleisch
150 - 198 M. Kalbfleisch 100 —145 M. Hammelfleisch 95 - 135 M. Riicken -
lett 270 M. Schellfisch 30 —48 M. Seelachs 30 - 52 M Dorsch 28 - 32 M.
In Eis : Zander 100 —110 M. Aale 110 —125 M. Plfitjen 46 - 65 M.
Lebende Aale 200 —208 M. Schleis 170 —186 M. Hechte 125 —132 M.
Eier 15 —16,50 M. das Stück . Naturbutter 320 —348 M. Margarine 180
240 H. Roggenmehl 42 H. HafergiUtze 58 M. Haforflookan 56 M.
GrieBnudeln 50 —56 M. Reis 50 —72 M. Kartoffeln 83 - 45 M, 10 Pfund .
WelDkohl 6 —7 M. Wirsingkohl 7 —9 H. Spinat 10 —12 M. Qrilne Gurken
16 —23 M. das Stück . Grünlinge 12 M. Zitronen 3 —S M. das Stück .

Hermann Müller :

Wenn man der Fraktion den Rücken stärken will , so sind wir
damit einverstanden . Wa « die Behandlung der Kulwrfragen im
Reichstag betrifft , so gibt es keinen in der Fraktion , der davon
befriedigt wäre . Aber die Dinge liegen m Deutschland so, daß
wir infolge der schwierigen finanziellen Lage auf kul -
turellem Gebiet nicht immer das durchsetzen konnten , was wir
durchsetze » wollten und daß uns die großen außenpolitischen Fragen
und die Brotfrage noch immer sehr auf den Nägeln brennen . Nach
dem Görlitzer Parteitag haben wir bei den Verhandlungen , die wir
über die Regierungsbildung führten , die Forderung der Erfassung
der Sachwerte in den Bordergrund gestellt . Damals haben alle
bürgerlichen Parteien erklärt , daß sie diese Positik nicht mitmachen ,
wenn nicht die Reparationslasten erleichtert würden . Für uns lag
die Sache so, ob wir uns in die Ecke stellen wollten , wenn wir in
dem Augenblick diese Forderungen nicht durchsetzen konnten . Auch
m der Frage der Zwangsanlelhe haben wir zunächst an der Gold -
anleihe festgehalten . Wenn das m der letzten Zeit nicht mehr der
Fall war , so liegt das an der Geldknappheit , die überall vor -
herrscht . Wir haben gar keine Ursache , die Politik des früheren
Ministers Rosen gegenüber dem Völkerbund zu verteidigen .

Wir habe » uns für das Prinzip des Völkerbundes aus -
gesprochen ,

allerdings mit dem Gedanken , daß der Völkerbund ein wirklicher
Völkerbund ist . Selbstverständlich sind wir auch bereit , in den
Völkerbund einzutreten und für den Eintritt Deutschlands zu wirken .
Wir wollen uns aber auch nicht darüber täuschen , daß dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund der Wille Frankreich » entgegen -
steht . Nur wenn wir die volle Gleichberechtigung im
Völkerbund haben , sind wir in der Lage , im Bunde für die Jnter -
essen des deutschen Volke » und der deutschen Arbeiterklasse zu wirken .
Es darf nicht so sein wie im Internationalen Arbeitsamt , wo wir
sehr viel zu zahlen haben, wo aber die hervorragenden Stellen von
anderen Nationen besetzt sind . Ueber das Stinnes - Abkommm
haben wir uns im Auswärtigen Ausschuß ausgesprochen . Wir be -
dauern , daß es trotz der Bestrebungen verschiedener deutscher Mini -
sterien zur Behebung der Notlage in den verwüsteten Gebieten
incht früher möglich war , z « einem Abkommen auf anderer Grund -
tage zu kommen . Aber »» liegt doch auch daran , daß die fr an -
zösische Regierung früher einfach nicht wollte . Diese
Entwicklung war außerdem nur deswegen möglich , weil die fron -
zösischen Gewerkschaften von Moskau gespalten
waren und die französisch « Arbeiterbewegung absolut machtlos
diesen Dingen gegenübersteht . Wenn ich aber daran denke , mit
welcher Leichtigkeit immer von uns oerlangt wurde , unsere Stellung
in der Regierung aufzugeben , so muß ich sagen , daß das einzige ,
das wir mit dieser Politik erlangen würden , wäre , daß an Stelle des
wirtschaftlichen Stinnes - Abkommens ein politisches treten
würde . ( Lebhafte Zustimmung . )

Wendel hat gewünscht , daß wtr eine aktiver « Politik machen
und daß diese aktivere Politik nach der Einigung kommen müsse .
Aber auch wenn wir vereinigt sind , werden noch lange nicht alle
Hindernisse stberwunden sein . Disii : nur zwei Beispiele : Den
Kampf um dle Getreideumlage haben wir In langwierigen Vcrhand -
lungen Schulter a » Schulter mit den Unabhängigen , den Kampf
um die Schutzgesetze , um die Republik haben wir ebenfalls

Schulter an Schuller mit den llnabhäugige »
geführt . Auch unsere Genossen müssen einsehen , daß unsere Macht
an gewissen tatsächlichen Verhältnissen ihre Grenze hat . Es

wurde gesagt , daß wir die Hemmungen etwas zu früh sähen . Das

ist nicht so. Aber die Hemmungen stellen sich von selbst ein und
wir müssen dann sehen , bis zu welchem Grade wir sie überwinden
können . Der Kampf um den Abschluß des Steuerkompromisses
war einer der unangenehmsten Kämpfe , die ich mitgemacht habe .
Ich glaube nicht , daß - wir mehr hätten erreichen können als wir

erreicht haben . Auf welche andere Weise hätten wir vorgehen sollen ?
Wenn wir immer denen gefolgt wären , die rasche Kritik geübt
haben , hätten wir sehr oft den Austritt aus der Regierung voll -

ziehen müssen . Das würde dann zum Allheilmittel für poli -
tische Schwierigkeiten werden . ( Heiterkeit . ) Aber damit wäre
der Arbeiterklasse nicht gedient . Wir brauchen eine

gewisse
Steligkett in der Pollkik .

( Sehr richtig ! ) Wenn wir dauernd aus der Regisrung heraus -
gehen und eins Oppositionspolitit machten , so fände das vielleicht
bei den Massen hier und da Anklang . Aber das wäre ein « Politik ,
die der deutsch - n Bourgeoisie und den deutschen Kapitalisten zugute
kommen würde . Die Partei kann nicht auf die Dauer das Schick -
sal der Republik der Deutschen Volkspartei und dem Zentrum über -
lassen , die von den Deutschnationalen ' bestimmt werden müssen ,
wenn sie die Mehrheit erhalten wollen . ( Lebhafter Beifall . )

Nachmikkagssihulig .
Vorsitzender Wels eröffnet die Verhandlungen kurz nach 3 Uhr .
Schäfer - Saarbrückcn : Wir im Saargebiet würden aufatmen in

dem Augenblick , wo wir wüßten , daß Deutschland im Völkerbund
wäre . Die Methode allerdings , mit denen der Völkerbund das Saar -
gebiet verwaltet , spottet jeder Beschreibung . Das Saargediel bildet '
nach dem Ausscheiden Oberschlesiens die

wichtigste territoriale Frage Deutschlands .
Es wird verhindert , daß Vertreter der Parteigewerkschaften und auch

Wissenschaftler nach dem Saargebiet kommen , um dort zur Beoölke -

rung zu sprechen . Im Namen des Völkerbundes , der auf der Basis
der Demokratie aufgebaut ist , wird das demokratische Prinzip auf
das dauerhafteste vergewaltigt . Als Erzberger ermordet worden

war , wollten wir eine Demonstrationsversammlung machen . �
Sie

wurde uns aber verbeten mit der Begründung , daß es uns im Saar -

gebiet nichts angehe , was in Deutschland geschieht . Nach dem

Rathcnau - Mord wurden un » dieselben Schwierigkeiten gemacht . Wir

haben diesmal aber unseren Willen durchgesetzt . Am Verfassungstage
hißte die Sozialdemokratische Partei die Reichsflaage . Die

französische Pclizeiverwaltung Hot da » verboten . Wir haben
uns das nicht verbieten lassen und verlangt , daß zuerst die vielen

französischen Fahnen entfernt werden . ( Bravo ! ) Es ist nicht wahr ,
wie Balfour gesagt hat , daß im Saorgebiet eine Jrredenta gebildet
wird . Wir wehren uns aber gegen die Unterdrückungen , die
an uns verübt werden . Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind im

Saargebiet , wo Franken und Mark zu gleicher Zeit im Umlauf sind ,
noch schlechter als in Deutschland . Während aber die Bevölkerung
Not leidet , haben die Mitglieder der Regierungskommission
nach dem heutigen Kurse 60 Millionen an G ehältern . Der
Landesrnt ist zur absoluten Ohnmacht verurteilt . Wir wollen das

Saargebiet für Deutschland retten und wollen es deutsch und Hassent -
lich sossnlistisch zurück haben . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . )

Eckslein - Breslau : Wir kämpfen weder gegen die Offiziere , noch

gegen d' e Unteroffiziere , noch gegen die Soldaten in der Reichswehr ,
sondern gegen den R ei ch s w e h r - G ei st. Die Greueltaten , die

vorgekommen sind , wurden gerade von Mannschafton und Unter -

offizieren verübt , die darin ihre Lehrmeister , die Offiziere , über -

troffen haben . Unsere Reichswehr sst nicht in der Lage , gegen die

kleinste moderne Armee enich nur irgendeinen kleinen Grenzkrieg zu
führen . Sie bildet aber eine außenpolitische Gefahr dadurch , daß
im Auslände der Eindruck erweckt wird , als wollten wir in der

Reichswehr Kaders sammeln für einen Revanchekrieg . ( Lebhafter
Widerspruch . ) Ich bin davon überzeugt — und das weiß dos Aus -
lcmd — , daß die versteckten Waffen von der Reaktion nicht nur für
den „ inneren Feind " gebraucht werden sollen . Für uns ist die Reichs -
wehr kein Instrument , um Unruhen wirklich ernsthaft zu bekämpfen .
Bei den März - Unruhen im Jahre lKl hat es sich bewiesen , daß die

Schutzpolizei in dieser Hinsicht viel besser ist als die Reichswehr , und
wir danken ' es Severing . daß er darauf bestanden hat . daß die

Reichswehr in Mitteldeutschland nicht eingesetzt worden ist . Stetig -
keit in der Politik ist gut , doch darf diese Stetigkeit nicht dazu führen ,
daß wir uns von den anderen Koalitionspardeien alles gefallen lassen
und unsere Politik schließlich zur Politik der Arbeiterfeindlich kcit
wird . Redner wünscht zum Schluß , daß die Rechte des Reichs -
Präsidenten mit Bezug auf die Derhängung des Ausnahmezustandes
beseitigt werden , besonders im Hinblick auf die Neuwahl des Reichs -
Präsidenten und auf den Mißbrauch von Ausnahmebestimmungen
durch einzelne Gliedstaaten .

Helene Grünberg - Nllrnberg : Die Ausgaben für Wäsche sind

unerschwinglich . Das einfache Hemd wird zu einem Luxusartikel .
Das ist eine Kultur - und Gesundheitsfrage . Die Reichstaasfraktion
soll alles versuchen , was in ihren Kräften steht , um gegen diesen un -

geheuren Wucher vorzugehen . ( Sehr richtig ! ) Leider haben wir

noch immer kein Gesetz für die Hausangestellten .
Pielsch - Vreslau : Leider verstehen die Massen nicht die Maß -

nahmen , die auf dem Gebiet der Sozialpolitik gemacht wurden . Die

Bestimmung eines höheren Prozentsatzes für die Ausmahlung des
Getreides halte ich für verfehlt .

Dr . Leber - Lübeck : Es herrscht in der deutschen Presse eine merk -

würdige Verwirrung darüber , was die französische Politik eigentlich
will . " Aber in Frankreich berrscht darüber die gleiche Unklarheit .
Zwei Ziele haben die Franzosen : die deutsche Kriegsindustrie so lange
niederzuhalten , bis Frankreich ebenbürtig ist , und das Ziel Tardieus ,
Weltmachipolitik für Frankreich zu betreiben .

Hermann Müller ( Parteivorstand ) : Im Antrag 327 wird ver -
langt , daß der Reichswehrminister Geßler schnellstens durch einen

tatkräftigen Republikaner zu ersetzen ist . Wir haben im Reichstag
den Antrag angenommen , ein « Unterkommisston einzusetzen , die alle
Fälle , die die Reichswehr und die Marine betrifft , unh - ' uchen soll .
Auf Antrag unsere » eigenen Mitgliedes dieser Kommijsion sst die

Tätigkeit dieser Kommission dahin erweitert worden , daß sie auch
Fäll « prüft , die noch nicht parlamentarisch behandelt wurden . Ich
halte es für unmöglich , die Entfernung Geßlers zu verlangen ,
solange diese Verhandlungen nicht stattgefunden
haben . Wenn wir diesen Antrag annehmen , kämen wir in «ine
Lage , die einem Teil des Parteitags nicht genehm ist .

Georg Schmidt - Köpenick : Im Hinblick auf die Worte Brauns ,
daß die Landarbeiter ihre Lebenslage nicht mit den Agrariern .
sondern gegen sie verbessern müssen , will ich feststellen , daß ich
meine Zlusführungen deswegen gemacht habe , weil ich befürchfen
muß , daß die Agitation der Gegner unter den Landwirten Fort -
schritte macht . Wenn die Planwirtschaft eingeführt werden muß ,
muß sie für alle «ingeführt werden , nicht aber nur für die
Landarbeiter .

Bogel - Nürnberg ( Schlußwort ) : Die Kritik , die an dar Frak -
tion geübl wurde , war wohl mehr als der Ausdruck der Unzu -
friedenheit mit den Berhälti - issen , die wir in Deutschland haben .
Jeder von uns hat das Geschick , in Versammlungen ebenso radikal
zu sprechen wie irgend ein anderer . Uns liegt ober daran , Klar «
h e i t über die Schwierigkeiten zu haben , mit denen �vir in Deussch .
land zu rechnen haben . Dazu besteht besondere Veranlassung im
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Hinblick auf den außerordentlich schweren Winter , der uns bevor »
steht . Bei der Kritik an der Fraktion wurde vielfach vergessen ,
daß wir in der Minderheit im Reichstag sind . Aber selbst
wenn wir die Mehrheit hätten , hätten wir mit ungeheoren hemmun -
gen zu rechnen , die auf den Krieg und seine Folgeerscheinungen
zurückzuführen sind . Genosie Eckstein hat gemeint , daß zur Nieder -
Haltung innerer Unruhen die Schutzpolizei geniigen würde . Aber
erst in der letzten Zeit hat die Entente in einer Note verlangt ,
daß die Kasernierung der Schutzpolizei aufgehoben werden muß .
Damit ist dieser Einwand wohl erledigt . Die Entente weiß
gut , daß Deutschland die Großkampfmittel �genommen sind und

zur Führung eine » Krieges vollständig unfähig ist .
Besonders Frankreich braucht aber den Borwand , daß die Reichs -
wehr zur Vorbereitung eines Krieges dient , um die Arbeiter des
eigenen Landes aufpeitschen zu können , um seine imperialistisch -
nationalistischen Pläne besser verfolgen zu können . Wir verkennen

ganz gewiß nicht die Gefahren , di « der Republik durch die Reichs -
wehr erwachsen können . Bei einer Kritik der Reichswehr dürfen wir

nicht vergessen , daß die Arbeiterschaft selb st einen nicht
geringen Teil Schuld daran hat , wenn die Reaktion heute in J ) «
Reichswehr sehr stark vertreten ist . ( Sehr wahr ! ) Wenn sich wirk -
lich ein Arbeiter gefunden hat , der in die Reichswehr hineingegangen
ist , dann wurde er als Bluthund , als Arbeiterverräter bezeichnet .
( Sehr gut ! ) Die Arbeiter , di « in die Einwohnerwehren hinein « -
gangan sind , wurden in ihren Arbeitsverhältnissen boykottiert . Wir
haben ja direkt dafür gesorgt , daß Dauernsöhne und indifferente
Menlchen in die Reichswehr hineingekommen sind . Wenn die In -
dustris nicht so stark beschäftigt wäre , würden allerdings auch mehr
Arbeiter in die Reichswehr gehen . Die Besetzung des Postens des
Reichswehrministers ist natürlich in hohem Maße auch eine Per -
sonenfrsge , über die die Fraktion in einer Unzahl von Sitzungen
gesprochen hat . Es ist bis zu einem gewissen Grade nicht ver -
wunderlich , wenn sich di « monarchistischen Offiziere nicht von heute
auf morgen umgestellt haben . In der französischen Republik gibt es
noch heute monarchistische Offiziere , und Frankreich hat die dritte
Republik . Wir werden allerdings alles daran setzen , daß bei un »
die erste Republik erhalten bleibt .

In bszug auf die Koalitionspolitik bitten wir , es
bei dem zu lasten , wie es im vorigen Jahre in Görlitz beschlosten
worden ist .

Wenn Eckstein gefragt hat , was mit den überwiesenen Anträgen
geschehen ist so kann ich nur sagen , daß immer nach Beschluß des
Parteitags die der Fraktion überwiesenen Anträge den F a ch m ä n .
nern der einzelnen Ausschüsse zugewiesen worden sind und auch
meistenteils in den Gesetzen berücksichtigt wurden .
Der Frakttonsvorstand ist auch sicher gern bereit , dem Partettag
jeweils Bericht über die Behandlung der überwiesenen Anträge , zu
erstatten . Der Fraktion ist es im übrigen nur erwünscht , wenn
möglichst viel Anregungen an sie herankommen . Jedes einzelne
Mitglied der Fraktion ist bemüht , in vollem Maße seine Pflicht zu
erfüllen . Die Fraktion muß aber vom vertrauen
der breiten Massen gestützt und gestärkt werden . ( Beifall . )

Absiitmmmgm .
In de ? Abstimmung , die jetzt folgt , wird zuerst der Antrag

des Partcivvrstandes gegen den Wucher angenommen , die
Fassung des Antrags wurde in Punkt S geändert . Dieser wollte
ursprünglich die Ausmahlungsquote des Brotgetreide » auf S0 Proz .
festgesetzt wissen und lautet nunmehr :

. Heranziehung aller leistungsfähigen Kreise von Handel und

Industrie zur Aufbringung der Mittel ziir den Lebensbedars der
am schwersten leidenden Teile ( Sozial - , Kleinrenlner usw ) . "

Zur Republikanisierang der Rekchswehr nmrde
beschlossen :

Der Parteitag erwartet von der Reichstagsfraktton , da
sie der Republikanisierung der Reichswehr die schärfste Aufmers
samkeit zuwenden wird . Der im Dienste der bewaffneten Macht
stehend « Staatsbürger muß zum verantwortungsbewußten Glied
des Volkes erzogen werden , das zur äußersten Hingabe für den
Schutz der Republik bereit ist . Die Wehrmacht der Republik darf
keine Gefahr für den inneren und äußeren Frieden bedeuten und
muß so ausgestattet sein , daß zwischen ihr und den republikanisch
gesinnten Volksmastcn ein Verhältnis vollkommenen B e r -
trauen » möglich wird .

2. Die Zuspitzung der außen - und innenpolitischen Verhält -
niste zwingt zur schärfsten Beobachtung der Reichswehr , die nach
wie vor ein Fremdkörper in der Republik ist . Di « Reichs -
tagsfraktwn hat mithin nach Einigung der sozialdemokratischen
Parteien unverzüglich darauf zu dringen , daß die immer wieder
geforderte Umwandlung der Reichswehr in eine republikanisch
zuverlässige Truppe durchgeführt wird . '

Weiter wurden Anträge angenommen gegen die reaktiv -
nären Umtriebe in Bayern , für ein Verbot der
schwarzweißroten Fahne und für die Einführung der
Reichsflagge als Flagge der Reichswehr sowie der Kriegs - und
. Handelsschiffe . Zur Frage der Steuerung der Wohnungsnot ersucht
der Parteitag die Reichstagsfraktion , sofort nach dem Wiederzu -
sammentritt des Reichstages von der Reichsregierung die schleunige
Borlage eines Programms für die Finanzierung des
Wohnungsbaues in der kommenden Baukampagne und Maß -
nahmen gegen den Baustoffwucher zu verlangen . Ebenso fanden
die an anderer Stelle wiedergegebenen Anträge znm Schutz der
Republik und zur Ausgestaltung der Sozialpolitik — erstete ein¬
stimmig — Annahme . Angenommen wurden darauf weiter noch
Anträge , die die Einführung des 1. Mai , des 11. August und des
S. November als gesetzliche Feiertage fordern und die Auf -
bebung der Büß - und Bettage verlangen . In einem wetteren Be -
schluß erklärt der Partettag , daß er die Sozialisierung de »
gesamten Bergbaues für eine Lebensfrage de » Wirtschaft -
lichen Sein , der deutschen Republik hält und appelliert an die ge -

Samt«
deutsche Arbeiterklasse , alle Kräfte zusammenzufassen , um diese

uckngliche Lebensfrage baldigst zu lösen . Für Oberschlesien
wird schnellste Hilf « verlangt und die Fraktion beauftragt , die Re -
gierung zu veranlassen , daß ausreichende Mittel zur Linderung der
Not der oberschlestschen Flüchtlinge bereitgestellt werden . Einsttmmig
angenommen werden schließlich noch Anträge gegen den Näh -

iadenwucher, gegen die unglückseligen Lesatzungszu -
fände im westlichen Gebietsteil der deutschen Republik und gegen
iie Sachleistungen aus dem Friedensverträge , die das wirtschaftliche

Können Deutschland » weit übersteigen . — Der Völkerbund -
Antrag Lö b e wird einsttmmig angenommen . Eine große
Reihe von Anträgen wird der Fraktion als Material überwiesen .
Abgelehnt wurden Anträge , die die grundsätzliche Verneinung jeder
Koalition mit der Dolkspartei verlangen . Ein Antrag , der verlangt ,
die Partei solle mehr den Anschluß mij links suchen , wird durch
die Tatsache als überholt bezeichnet . Abgelehnt wurden auch An -
träge , die die Offenlegung sämtlicher Steuerertlä -
r u n g e n wünschen , die die Kriegsinvaliden und Unfallrentner , die
das Haustergewerbe betreiben von der Umsatzsteuer befreien
wollen und die gesetzgeberische Maßnahmen gegen Personen - und
Lastautoführer fordem .

Darauf werden die Verhandlungen auf Donnerstag 11 Uhr
vertagt .

Hroß - Serlkner yarteknachrichtea .
S. Krei » Ziergarten . Arbeitsgemelnschaft der ZtillderZreund «. Donnerstag , den

Funktionärinn «»

- - - - - -- - - - unsere
'

Winteoarbeit iBeschäftigunz der Kinder an den schulfnien Nachmittagen )
beginnen Freitag , den 22, September , 6 Uhr pitnktlich , in Neukölln , Marien -
dorser Weg <S Minuten vom Stadtbahnhof Hermannstraß «) in der 5. Ge-
meindeschule . Sie finden dreimal wöchentlich statt . Für das gut « Ee»
ringen unserer Aufgabe ist es notwendig , daf, aus jedem Bezirk zwei bis
vier Helferinnen teilnehmen . Unkosten entstehe » den Tetlnehmertnnen
Nicht, da das Fahrgeld zurilckerftattet wirb .

tt . Kreis Neukölln . Freitag , den 22. September . 7 % Uhr . engere Vorstand s-

� den 22. September , 7Z4 Uhr , Verfammlun » der
bteilungsvorständc bei Meyer , „Türkisches gelt ",

fitzirng im Sekretariat .
1». *t < " - "reis Pankow .

_ _ _ _
Kreisdelegicrten und

_ _ _ _ _ _ _ _ _
_ _ ___ _ _ _ __ _ __

Breit » Straß ». Aeußerst wichtige Tagesordnung .

Henke , Donnerstag , den 21 . Sq ? kember :
55. Abt . Eharlottenbnrg . VA Uhr Frauenabend bei Reimer , Wilmersdorfer' 21. Referat : „ Die erste Hilfe bei Unglücksfällen " . Käste willkommen .

Zepernick . 8 Uhr im Lokal Marx in Röntgental Zahlabeird . Wich-
gcsordnung . Erscheinen aller Mitglieder unbedingt notwendig .
te ». Gruppe Süden : VA Uhr in der Juristischen Sprechstunde ,

5, Besprechung über „ Die Winierarbeii " . — Gruppe Friedrichs -
Uhr in der Dememdeschul « Ltraßmannstr . 0, Leseabend : Ernst

evolutlonsdrania „ Masse Mensch " . Textbücher mitbringen .
Hain : 7?,
Toller » I

». Abt .
Zt. Abt .

findet

Morgen , Freikag , den 22 . Sepkember :

Um zahlreiche Beteiligung bittet die Abteilungsleitung .-7. Abt . Lchönebcrg . Unsere langjährig « Denosnn ' '
uunschulenweg statt .

■ . * , „ . - -- - - -- - - - -- - - - -�alene Rirtsch , Eisenacher
Straße , ist an: 18. September verstorben . Di« Beerb '
auf dem 2. städtischen Friedhof . Blanke Hölle , statt .
reich » Beteiligung .

185. Abt . «einickendorf - Ost .

eerdigung findet Freitag
Wir (erwarten zahl

it hei Lindstädt , Rcsidcuzstr . 120/121, Fünf

Buchholz .
• - - • "" rr - " ' - * - cctuurt -tut . vr. uiu. uiy Florastrafe ,
öffentliche Elternversammlung . Tagesordnung : „Unser Winterprogramu '
Bortrag der Genossin Roeder . Eltern , erscheint pünktlich und zahlreich .

Fugenüveranftaltungen .
Henke , Donnerstag , den 21 . September :

Neukölln - «- ! » und - Süd : Jugendheim Milnchener Str . 52, Diskusstons -
abend : „Unsere Stellung und Anträge zur Generalversammlung " . — Reintck «»-
dorf - West: Jugendheim Scharnweberstr . 10S->, Vortrag : . Lweck und Ziele des
«eveins Arbeiter - Iugend " . — Süden : Juaendheini Gemeindefchiile Stallschreiber .
ftraß « 54, Vortrag : „ Die materialistische Deschichtsaufsassung ". — Weddiag !
Jugendheim Gemeindeschlile Müller - , Ecke Triftstraße , Vortrag : „Erziehung
zum Sozialisinus " . — Westen : Jugendheim Sememdeschule Pallaostr . 15, Vor ,
trag : „Unser , ZugendschuZforderungen " .

Arbeitersport .
Neue Knaben - Turnabteilung im Südosten .

Heute , Donnerstag , wird eine neu « Knabenabteilung in der Turnhalle
Zßckchenbev' - - - - -— . - - - — _. M . > » _ _ _ _ _ __ _ _ _. M. Turnzeit von 5 —8 Uhr . Beitrag pro
Monat 2 M. Alle Arbeitercltern , die gefiinde Kinder haben wollen , sollten
ihre Kinder in di « Ardeitcrturnrereine schicken. Männer und Jugendlich «
turnen Dienstags 8 —10 Uhr in d«r Turnhall « Forster Straß «.

Hriefkasten See Neüaktion .
«. 84. 1. Ein » Schneiderin ohne Meisterprüfung kann oei » m« Fort¬

bildungsschule nebenamtlich beschäftigt , ober nicht angestellt werde ». Z. Au»-
dildung im Kunstgewerbe durch di « Kunstgewerbeschule .

.- ' . _ -' . mmm

« Ins « lanklisirr »

- Scifwipiilver

fetspaf�r

MCNKBi ft Cfe ,

fuimtbliBfg .
• • etiaä «»

ssei - oorp

WW
ßjgnrtiaus

7 Uhr :
Carmen

Selianspielhaus
7«/ , Uhr :

Peer Gynt

Seutsch . Thea}.
601 —700

7. Abonnem . - Vorst .
8: Das Clts Wasser

Freitag 791 - 800
7. Abonnem . - Vorst
8: Der Vpler

Kaainierspiele
7' /, : Die Jungfer »

vom Bischolsberg
Ftg . ?>/, : Die Jung -

lernvam Biichols -
berg

Cr. Schanspielh .
( Karlstraße )

7»/ , ; Orpheus I »
der Unterw # It

Ftg . 7»/ , : Orpheus
In «. Unterwelt

t - d- W "
8

Konrädieuhaus
8 U. : Karussell
mit Maria Oraka
Gar] Aleuider, E. Eint »»

Berliner Th .
7. 15: Madame

Pompadour
Fritzi Matsarya . G
Roberts , Wlrl , Has¬
sel , Ander , Behmer

Held , Holstein

Volksbühne
7' / , Uhr :

Die Ratten

Lessing - Tb .
Heute hls bonnah .8:

Sonntag 7: Paust
Mo. 8: Der Schild -

pattkamm

Blüt. WM- Iil .
Sommerspielzeit
Allabendr . 8Uhr :

„Sie erste fiadit "

Residenz - Tb .
TIf lieh 7 Uhr :

Der croSe Ertelr
Lady

Hnrtdier
H. Arastkdi , Carola
Toelle . A. Sandrock

Jal . Falkenstein

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Erika Glissner in

Sissi
d 1 e Ko kott e

Wilhelm Bendow
Hans Albers

Kleines Th .
Tätlich 8 Uhr :

Irene Triesch

Tolentanz
Paul Biensfeld

Tolles Caprice
LiiiiaHlr. l ]2(Gr»inik| . Ter)

Tägl . >/ . » Uhr :
nadnme Cieolte
Die Bideiranne

geetlioTen - Senate
0 diese Beine

Central - Theater

u. Eio Pridim
Deutsch Opernhaus

�' rtfiiannHüdiz .
Friedriih-Willislinst. Th.

s uhr Schieber
QroBe Volksopcr
ImTheat . d. Westens

7V, Uhr :
CntfGhrunt ; ans

dem Serall
Intimes Theater

9: Die Peitsche und ?
— Laut doch nicht
immer nackt herum

LuaUpieihaus
8 Uhr ; Schule der

Koketten
Metrepol - Theater

»izet VtrWtituij sndilm.
Sbd. 23 Sept . t. (. Kalt:
7; Net» York - Berlin
Neues Operett . - Th.

tt/au . nie tolle Uli
Neues Th. am Zse
TV« Uhr : Dartne .

und der Zufall
NeuesVolksth sater
7H, Uhr : Der Bbk -

linder . Satyros
Schiller - Th. Chart .

Uhr : Die Ihre
Thalia - Theater

un?: Prinz Ooniaao
Th. a. Noilendorfpl .
3V»U. : rinam« Etndm

7' / . u. DgiBliiii . . .
Ibtahr in Ktdlnlntan »

EurlSntratiinn flr. 201
t/,8 U. ; Die kleine

' Sünderin
Thtihr Ii I. Kubbiiidait. Str.
i Uhr : Der Fremde
Ha, Timer esunr Gate» Fne

Wallner - Theater
3 Uhr : D. keusche

Lebemann

Tägl . 8 Uhr

Sntentaf .

Variete

Komische Oper
(T' /a ) (Nr. : James Klein (T1; »)

Die t�roaee interoatlonala
Kotuo ' in 26 Bildern :

Europa
spricht

davon 11
UebtrfrilH Paris und London an
Pracht und Ausstattung und ist
das Fabel haftoste , was auf
einer Bühne geeeigt worden Ist

6 Pracbt - Baliefteü
ZOO mrhendeü

üistfpJsekgBi Tcuütetira -
Thsaler in Lmdsn mit xemen

mWM fiirb.
Hauptdarstollori

Hargü Mj , Besi Wsflgu.
I - zjm- lleliimMi . Sm Units,
Allierl Küizner , Breno Kaslner ,
Arnold Rleck, izi «olglka. Else

Reval, Wallers , Splra , Barleis it *.
Vorverkauf an dar Theaterkasse

ununterbrochen .

Der „ Blaue VopeT4
Qoltzstr . 9. TelNollendorf 1513
Anf . SV, Uhr. Vorstell allabendl .
� Gemischtes Programm ch
zusammengestellt aus den besten
Nummern desl . u ? Programms
Blllettverkauf a. d. Theaterhasse
v. II bis 2 Uhr u. y. 6 Uhr abends
auch an allen Theaterkassen .

AdUOe ° ° n OD an Tlusjuhr . . Seil -
tahl . Spcz . Zähne ohne Gaumenplatte

Hempel�r�Mi�

Donnerstag , 21 . September
nachm . 2 Uhr

Walballa-Iiieater
Tägl abends 8 Uhr

Bie KIMM! »
Theater des Ostens

( Rose - Theuter )

DioHiebesprobe
Tlieat.a.Kott!ios.Tflr
Moritzplatz 16077
jeden Abend Vi, U.

und Sonn¬
tag nachm .

3 Uhr

ELITE -

Sänger
Tolks -

prolae !
Vorrkf . II - IV« u. 4- 6

WM
Ill . l ' le. Ilgt . uidiJUhi

Lnftkönig
Clin Aeros

im Gleltdug ; ]
IC {isselmii IC
IJ Snutisnen IJ

| Vrlf. Wenli. •• tlrauk |

D «
VarietS -

Spielplan
Sandien gestattet I

Reichsfaallen - Tfa .
Allabendl . ?>/ , Uhr

Snintaeiidioi. lO.
halbe Preise
STETTINER

Säng .
Dünhoff-

Brett' l
U. VIJI .

NN < Uvbin

TERPENTINÖL WARE IN DOSEN MIT BANDEROLE

Gold
SllbeM Brillanlen

iPlolbi , alle Mflnzeii
Ohren , zahmtehlsse
■ Höh « AnknnfisprolHC ■

Hodam
Linkstraße 46

Heke Potsdamer Str .
nnd Potsdamer PI atx

ßasino - Theater
8 Uhr : DI« BerliwrPom

Lämmelmanna
Bummelfahrt

Rustica

mit schräger

Spitze

Die Feder

unserer Zeit

Brause D. Co. , Iserlohn

Innoiigs -li
der Tisdil

n Berlin

nuBerordentlldte
nusTdjuß - SItzung
b«t Berirtter der
Kassenmllgüeder und
der JnntiiigenUtglte .
der am Donnerstag ,
den 23. September ,
abend » 8 Uhr, im
Holzarbeiter » «er »
banoehatie , Runge -
ftraß « 3«, Seitenfl . ,
pari , im «ihungs .
jaal Tagesord -
nung : kauuiig ?-
änderungrn . ( IM/IS

Der verstaub
llli»lnitt ». Vorsthenber

vrum priiss «, wer
sich awig bindet !

Als Selbsthersteller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Dukatengold v. M. 1350 an

> 1 Ring 585 gestempelt v. M. 1000 an
ges . gesch . 1 Ring 333 gestempelt v. M. 650 an

!<H. Wiese , Juwelier
Ausführliche Preisliste nach aullerhalb gegen Rückporto .
Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt

Telcgr . - Adr, Trauringkanone Berlin ,

URANIA 8 Uhr
Taubenstru Grund
lagen d. Einsteinsch .
Relativitätstheorie
Invalidenstr . : Das

südind . Paradies
Hörsaal Taubenstr, :
Ingenieurbaukunst

u. Tietbaatecnnlk

d. Hlenper zu Berllri

Bekanntmachung
Die Lertreter der

Arbeitgeber und Der-
sicherten im Aug-
schuß werden Hiermit
zu der am Donners -
tag , den 28. Sevt .
1022, abends 7 Uhr,
im Kasseniokal , Woll-
straße 88», stall -
findenden

eingeladen .
Tagesordnung :
Sahungsändetung

auf Ärund der Bei -
ordnung über Drund -
löhne dei den Kran -
kenkassen o. 12. 9. 1922
lReichsgefetzblali Sit.
63 6. 724) .

Der Vorstand .
Hermann Jiegler ,

Borstßender .

östzlllzgßeliinng
Sn «eüsastn . Optilm
ucil nrvaädt . Eswarbs

ii Berlin
tzu der ant Freitag ,
29. September 1922,
- bd » . «Uhr , tm Kaj -
ienlokal,Mün,str . 24.
2 Tr. , stattfindenden
Außerordentliche »

itoKdutlbinliiig
werden die Herren
Vertreter der Arbeit -
geber und Arbeit -
nehmer hiermit ein-

geladen .
Tagesordnung :

1 Abänderung der
» IS, 19. 24. 29. 80,
44iind 59 der Satzung .

2. Berfchtedene »
Berlin . 109,18

2l . September 1922.
ver vorstand .

Mai Gutfche , Borsch.
F. Hemann , Schrtstf .

Üt!
all . bekannt . Syst .
tieti »! »»i! nmlite

siicti tüt Export
leise - nJedunmisdi .
Oen. -Tif1r. il . Sftefer

ScliäferÄClaüss
Serlla.lzsttijir Stoib 13.
IZantm 92111. 91011

Ollg. OrtrkraDlteok.
BerliQ-WtlSeDsee

Am Freitag , de »
2». September , abdo.
6 Uhr , findet im
Restaurant . Berliner
Hoi " zu Verlin -
W- ißensee , Anton -
platz, eine

aullorordeatllclio

statt mit folgender
Tagesordnung :

L Bef- blußfassunz
Uber Aenderntig der
SS 19, 20, Abf. 1, 23 a
und 29 der Kassen -
fatzuugen . 2. Kassen .
angelsgenheiten .

Anfragen , deren
Beantwortung m der

-SP'
wünsch find
3 Tage vorher schrtst »
lich an den Lassen -
vorstand zu richten .

Zum Eintritt find
nur berechtigt die
mit einer Legltima -
fion versehenen Aus »
jchubmttglicder .

vor vorstand .
Bvilhmüller . Vors.

He»«
iinizsI . S?

zahlt Tagespreis « k.

»essliig . ELpker .
Ziel , Zink etc .

Weinberger Brunnenstr . 25
SchuH - rabrlk

PeSailverkauf von Herren - , Danienst8effe8n und

■ schuhen zu Fabrikpreisen .



prr -
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& ie neue Metfrft - und Wintew ' JKode
Jienen ~ & eh ~ , ( Reise - und tfafiepelze

BllSSd * JmS
Gtuinen1

�8*€n �>a�t, *8to�»
ZWC*rei� 5S0 ®

Mle

aus Homespun - und Grätenstoffen .
modern verwbejfet . . M. 8000.

. von M. �300ai

lpf (
lots

At 8000.

Sein - und zweireihig aus marengo und
schwarzem Eskimo und Wintercheviot

in bester Verarbeitung

Dls &r der nenesfen flode
mit Falten und Rückengurt aus nur prima Stoffen aller
Art und jeglicher Farbenstellung . . . . .von M. W Wa

SdiEllpler , Blskr , Hägi�ns
Ersatz für Maß, aus Stoffen in bester Qualität in den ver-
schiedenartigsten Farbenstellungen und in bester Aus- » S
tühruug . . . . . . . . . . . . . . .von M. « 1 WVaj

McMcll - üiizfi�c
viele einzelne Anzüge in hell. u. mittler . Farben M. 6000,

Stellungen und vorzüglicher Verarbeitung . . von M.

iW immOPPCEl aus festen Stoffen, in Sport -
und glatter Form, außergewöhnlich billig . M. 1800,

winfcnoppen

4500

9000a ,

1400

250 ©. .

Farbiger harzer SfräOCIipClZ
Bezug: Homespunstofl mit Kaninfutter , Katze gefärbt
und Pelzkragen

. . . . . . . . . . . . .
M.

Vorneiiiiier Sporlpelz
Bezug: Gemusterter Cheviot mit Nerzkaninfufter und
imit. Nutriakragen

. . . . . .. . . . . .
M.

18500

Sealkaninhittcr mit Walabjrkragen

Nerzkanin futter mit Opossumschweifkragen .

Uwi . Spoilpelz
Slofibezüge aus bester Qualität in verschiedenen Farben ,
Munnelfutter mit austrat . Opossumkragen oder Biberette -
futter mit Nutriaschalkragen

. . . . . .
. . M.

Ferner vorrätig :
Sportpeize mit Walabyfutter und Opossumschalkragen
Naiur - Hamstcrfutter

ymmtimri Oelspelz
Bezug: Marengo Cheviot m. Kaninmtter . u. Sc

Ciegonler Oesipesz �
Scalelektrikfutter und Sealelektrik -Rollschalkri

u. Schafkrag . M.
: Schwarz .
rammgam .

c- Rollschalkragen M.
Ferner vorrätig : Gehpelze m. Bisamrückenfutter u. Sealotter -

krag� Nerziutter m. virgin . Otterkrag . ; edelste Pelzsorten

42000
45000
48000

55000

28000

68500

ßQr § dl € EllM Cfii - Sdilfipler
Gr. 7—12, in den neuesten Mustern und modernsten
Fassons . . . . . . . . . . . .Gr. 7 von M.

ein großer Posten ein¬
zelner Sachen i. d. Größen 1—6, anlangend Gr. 1 v. M.

lOlältäß - PmädfS . u* bauen , fes. en
Cheviot und Tuch, anfangend Gr. 1 . .

- fit odemsZe ~ " Vcwmcndüng bester ' Stoffe und Zutaten — Sefkr milJH £ e ( f reise .

Angebote
fretblelbendl

Verkauf rafionierfl

BACK SOHN
Beriirs omt Chaussaosloie 29 - 3 ©

WßGißgs �KZÄZe �taiÄ ;
liehen Stoffen, Must. u. Preislagen , Gr. 38 anlangend mit M.

ßorsdicB - Anzikae�z� ;
in großer Auswahl , Gr. 7 anfangend mit . . . M.

Mnaöesi - Anzüöe
a. gut Stoffen u. in allen Preislagen , Gr. 1 anfang . mit M.

JH ! aus Runkel gestreift . Bucks-
fiflfjfi fi Vflft kin u. Kammgarn von M.

OasumliEiOn�el , Monmänfel , 1|
i

i

\\
i

" " großer Auswahl
POCllSICia in allen Preislagen !

Der Versand nach

außerhalb erfolgt in

der Reihenfolge der

Auftragseingänge

. 1 W. I »—■f—. . li� i . I — If . • —-C»—. •>

Am 18. 6eptfmbpr , nachm. S Uhr,
»ccfchipb nach iurscr . i , aber schwerem
Leiden mein inniageliedier Mann ,
unser auier Bruder , Schwager und
Onkel , der Werkmeister

Albert Eelmaun
im 51. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen
Lainann, Neukölln , Schintestr . 14.

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 22. September , nachm. 4 Uhr, von
der Kapelle de» alten Thomas - Kirch -
Hofes aus statt f2453h

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für Berlin - Lichterfelde

Am Donnctsfon . den 2S. Sepkarnber
19Z2 , abends Z' /j Ahr . findet im Kassen -
lokal Derlin -Lichterfelde , Roonstratze 1Z,
ewe Treppe , eine

außerordentliche

Ausschuß - Sitzung
statt mtt folgender lSg/17

Tagesordnung :
l. Beriefen des legten Protokolls .
2. Neufeftsestimg der Grundlöhne ,
3. Satzungsänderung .

Berlin -Lichterfelde , 20. September 1922. '
Der Borstand :

Gustav Tillack , Vorsitzender . _
Zurückgekelirt 43/14

San . - Rat Br . Echtermeyer
Spez . - Arzt ffir Hals - , Nasen - u. Ohrenkr .

LuUenstr . 47 . V,l — u. 5 —7 Uhr.

Aüp. OrMrac�niasss ÜEökoün
Deschästslokal : Zdeal - Pafiage Nr. 11
Die Vertreter der Arbeiigeder und Der

sicherten werden hierdurch au der

MMliMl . MssiljGMMg
gm Frcitao , drn LS. Scpt . , abds . 7Nhr ,
im Kasienlokal Ideal . Paffae . e Nr . II ,
2. Etage , eingeladen . 189/15

Tagesordnung :
1. Satzungsänderungen .
2. Verschiedenes .

Reukölln , den 19. September 1922.
Der Kassenporstand

Tesamcr , Borsitzender .
Znr Beachtung ! Die den Herren Ber -

trcrern zugesandte Einladung gilt als
Lcgittmation und ist beim Eintritt in die
Versammlung zur Eintragung in die An»
wcsenheitslistc vorzuzeigen .

Anfragen , Anträge oder Beschwerden ,
bei denen die Einsichtnahme in die Kasten -
akten erforderlich ist, find spätestens drei
Tage oor der Ausschutzsitzung mitzuteilen .

Spezia8 - Arzt
Dr. Helsierkamp , Geschlechts - , Haut - ,
Harn - , Frauenleiden ; SjrphlHs . Kuren ,
Blutuntersuchg . In der Heilanst . „Löser "

Dlr . O. Löser,M8DZStr . 9,AiÄ
9 —1,4 —8 , Sonnt . 10—12. Damen separat . Am 15. September erschienen . / Preis pro Nr. S. —M. / Bestellungen nimmt jpdes Postamt entgegen .

Veriitg tfer Snkeruad &nolcn Ar�eiterlillte Derlln W8 . Unler den I . Inden II .

Unreines Blut
und dessen Folgeerscheinungen , wie Hautaus »
schlüge jeder Art , Gesichtspickel , werden be¬
seitigt durch Anwendung einer Herbstkur mit

Dr . Hoffbauer ' s ges . gesch .

Arsen - Lecithin - Pillen

100 Stuck 65 M. , Kurpackung 250M . U. 360M .
Ausführliche Literatur gratis .

Elefanten - Apotheke , Berlin SW
Leipziger Str . 74 ( Donhoffplatz ) . Zentrum�

Gold
Silber
Plaiin
Brillanten

Blauer Laden

Beusselstr . 58

Ausfübrl. HmsetktüberPatent-
Annieid. usw erhalt, kostesln

Jint Ing. CarlFr Reithell.
Birlio , Lindenslr. 116.

so ;

Brillanten etc .
| zahlt die höchsten Tagespreistjj

Juwelen » Einkauf s -
Oesellschaft

Hopenfeld & Co .
Berlin Antwerpen

| ßeumsft,affci2
[ Spytotiarhl )

Verkäufe
kircuzsiichsc , Alaskasstchs «. sämtliche

P- lzartcn , spottbillige Soinmcrprcise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen -
ltzalcrtor , Linienstrosie 203/294, Ecke
illosenthalerstrasie . _ 1

Sctrogen « Frieden sanzllg «, atotzt Aus -
Dahl , zum Teil auf Seide , sehr ullig ,
jede Figur pustend , auf Lager . Frack - ,
Smokinganzuge . Schnurmacher , StaUtzcr
Stroh « 193 Laden . Hochbahn Oranienstr .

Auzsise , Lommerpaletot », Sommer .
schlllpfer , Eoverroais , Eutaways . Geh-
reckanzlla - , Hosen . Damenmäntel - norm
billige Preise , ffriedensstoffe . Keine
Lembardware . Leihhaus Rolenthaler -
tor , Liniensir . 293/294, Ecke Rosenihaler -
straße ,

_ _ _ _

-

Avziige , Eummimäntel , Wintermän¬
tel fpsttbillig Leihhaus , Rcinickendorser »
ltratz « 195 (Rettelbeckplatz ) . Keine Lom-
burdwar «,

KreuzkSchse, Pelzwarcn spottbillig .
Leihhaus , Reinickendorfersirahe 195 ( Ret -
Uideckplatzi . _

______

'

Gibirischer Krenzfuchs , selten schön.
rsuchs ,»rachtooller Blausuchs , Kilbe �

»obelsnchs , auh - rdem elegante Katzen »
l»ck», Sportpelz , billig oerkäusilch .
»«ldmann . Alexandrincnstr , 44 11. Ecke
«ouimaltdantenftrahc , *'

»eihhaus Friedrich strnhe 2 lHallcsdzcz
Set ) oerkaust spottbillig Anzitge ,
Schllirfer , Paletots , Peizwaren - Ge»
iegenheitskäuse : . Eporipelzc , Gehpelze ,
Katzenjacken , F»ch>e aller Art . Kein «
Lombardwore , _ _

*

Nirgend » bester lausen Sie erstklassige
Zajiiat , Paietvts . Sdilüpfcc , Euwways ,
- �L�tcoatä , Streifhosen usw. in nnllbcr »
trefflicher Auswahl , konkurrenzlos billig .
Sämtliche Waren sind Ersatz für Matz -
verarbeltuna . Grosse Pclzwarcn - Gcle -
�enheitskäus «. Kilne Lombardware .

eihhaus Brunnensttahe 5. direkt Rosen -
ihalertor . *

Stauneuerrcaend ! Kreuzsllchsc , Silber .
fitchse, Rotsnchse , Alaotaslichfe , slobel »
siillise, Opossum , Wölfe , Skunkse . Riesen »
auswahll Fabelhast billige Sommer -
preise ! Spezial - Pelzverkanf im Leih .
staus Warfchaucrstrasse 7. Rur neue ,
keine Bersatzwarcn ! '

»reuzsSchse 490, - . Fobclsllchfe . Sil -
bersttchsc . Blauwölfe , Täglicher Rie -
senverkaus zu Sensalions - Sommerprci -
sen. ( Keine Bersatzware . ) Pkandlclh »
hau » Schönhauser Allee ilö ( Ringbahn »
Hof — Hochbahnhos ) . '

-!

Große Borteile in wenig getragenen
sowie neuen Iackctianzllgcn , Paletots�
Schlllpfern , Gummimänteln bietet
Ebnete Monatsgatderobenhnue , Brun .
nenstr . 4 1, direkt am Rosenthalertor .
Berkauf und Verleih pon Gesellschaft ! : »
anzflgen . *

Bettwäsche allcrbilligst ! Nur diese
Woche. Einmaliges Angebot bis 23.
Dedbctöbczllge von 575. —, Kissen 152. —,
Laken 315. —, Inletts 985. —, Wäsche.
stoff «, Handtticher , Ucberschlaglaken ,
Stickercibczsige , Damaste , billigste En-
grosprcise . Riescnauswahl . Reelle
fachmännische Bedienung . Aussteuer
Sonderrabatt . Aeiiesie Spezial - Bett -
Wäschefabrik Gracsestrasse neununtdrei -
hiq ( Hasenheide ) , Brunnenstrahe 19
( Rosenthalerplatz ) . _

Gardincnkäuserl Trotz tägliäter Preis -
fteig - rung bringen wir noch aus unse¬
rem alten Lager zu sehr billigen Prei -
sen zum Verkauf : Ällnstlergacnituren ,
oreiieilig , von 959, — an. Halb¬
stores . reizende Musterung , von 959 . —
an, Bettdecken , elegante Ausführung ,
von 1459 . — an. Gardinenstoffe , Meter
von 185 . — an , Madrasgarniturcn sowie
Handstlet - Stores und Bettdecken , auch
fiirden verwöhntesten Geschmack, in allen
Preislagen . Ferner : Tisch, und Diwan »
decken, Steppdecken , Brücken , Bettvor .
lagen , Madrasstoffe , Etamine - und
Kongrehstosse , Wandbehänge , Messing -
stangen usw. Grossdeiatl . Frieds
Sardinenhaus , Prinzenstr . 84, zwischen
Bloritzplatz und Hochdahnhos Prinzen -
strahe , Sardinen - Etagen , Weiniugcr
il. Eo. , Grosse Fpankfurterstrass ? 194,
am Strausbcrger Platz , i >ahc Andreas .
strahe . Pon 1 —3 geschlossen. Sonn .
abend , den 28. , geschlossen ,

_ _

Billige Bettwäsche . Diese Wodic
besonders günstige Angebote , Deckbett »
bezüge 82?. —, Kissen 185 . —, Beitialen
349 . — an . Angestaubte Reisemusler
und Schaufenstergarnituren weit unter
Preis . Haudtlldzer 55 . — an. Wäsche-
stoffc , Damaste , jogchca� Inletts , alte
AbsdMsse , staunend billige Preise .
Riesige Massenauswahl . Streng re-
ellcs Angebot , Berliner Bettwäsche -
fabriken , Ehausscestrahc achtundachtzig
( gegenüber Lirfenstrasse ) , Putllainer »
strahe l , Ecke Wilhelmstrassc . Erösste
Epezialsabriken mit Detailperkaus ,
»ieöfsuet shg bis 7, '

illig . Pelzmäntel ,
. Ferner : Serien -Sportpeize , Gehpelze ,

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

anziige , Ulster , Eutaways , Kostüme ,
Mäntel verlaust Leihhaus , Moritzplatz
58a. Keine Lombaidwarc . -

Teppiche , herrliche Pcrscrmustcr . Di-
vandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschke, Neukölln , Kaiscr - Friedrich -
strahe 5 lll , _ _ _ ___ _ _ _ _ __ _ 181/17

Gardincn . Äeltcre Bestellungen sind

nglischWI�� > �M
drasgardincn , herrliche Farbenwahl ,
1875 . —, Salbstorcs . Etamine , Erbstüll
795. —. Bettdecken Cg5. —, Sardinen .
Meter 83. —, doppellbreit 158 . — an,
Kein Ausverkaus , Gardinenpcrsand
Weinbergswcg 7 11, _ _ _ _

_ _ _

•

Teppiche , prachtvolle Muster , verkanft
billig Stein , Anklamerstr . 29. '

Bettwäsche billig ! Diese Woche gro»
her Reklamepcrlauf ! Bettbczug aus
gutem Hemdentud : 759 . —, Bettlaken ,
prima Dowlas 149/299, 495, —. Prima

temdcntuch ,
89 breit , Meter 158, —.

ederdichtc Inletts , prima Ueberfchlag .
lasen , Paradekissen , Wäschestoffe , Dl-
miti , Iüd ) cn, Handtücher , enorm bil »
lig ! Zuvorkommende , fachmännische
Bedienung . Hotels grösseren Rabatt .
Stumpe u. Jäger , größte Bettwäsche -
öpezialfobriken , Kottbuserdamm drei »
undsiebzig , Landsbcrgerstrasse achtund
achtzig , Drcsdcnerstrasse drciunddreissig
( FohrtPergittung ) . _

*

Leihhaus Spiegel , Ehaussccstrasse 7,
pctkanft spottbillig ctsiklafstge Anzüge ,
Sd) lllpfer , Katzenjacken . Sportpeize ,
Gehpelze . Füchse aller Art . Keine Lom-
bardwere . *

ivmm ' fmwK

Restaurant , 29 Tonnen , tauschlos ,
Sprenger u, Nadolski , Luxemburger -
strahe 9, _

Eckladcn , mit gröheren Kellereien ,
2 Zimmer , Bad, iauschlos . Sprenger ,
Luxcmburgerstrasse 8,

Möbel - Bacbcl , Moritzplatz 58. Fabrik -
gebäudc . Gediegen « Wohnungseinrich .
tunaen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Riesenauswahl in Nußhaummöbeln ,
eid >enen Schlafzimmern , Speisezimmern ,
Herrenzimmern , Kücheck. Polstermödeln ,

Ehaiselongucs 1958, —, Metallbeitcn
1925. —, Patentmatratzen , Polstcrauf .
lagen , Kind«rdrahtbett . Meicke, August .
strahe 32», Qncrgebäudc . _ _ _

*

Zahlnngscrieichteiuiig im grossen ML-
bclkcller , wenig Miete , daher preiswert ,
Sdilafzimmer , Wohnzimmer , Lüchen ,
Bettstellen , Einzelmöbel . Schristlidze
Garantie . Schatz, Brunnenstrahe 189,
Achtung . Eingang Anklamerftrahe . _

»

Metallbetten auf Teilzahlung ncrkauft
Wenger , Alle Sd�önhauscrstr . 29. »

�usiieinztruninwte

Piano » preiswert . Klapiermacher
Link. Brunnenstrohe 35. '

Bandonion billigst , Dörfer . Kraut -
strahe l7 . gewerblich . '

ksukgesucke
Säcke kauft Beyer , Sollnowstr . 9. *
Sorbslasiben und Eteinkruken kauft

Germailia - Bersandhaus , Grohe Frank -
furier Strahe 83, KLnigstadt�6334 , '

Klaviere , Flügel , Perserteppiche such!
drinaeud Lerer . Pallaestr . 9 ( Anruf :
Kurflirst 9104) .

_______________ _ _ _ _

«

Fahrradanlaus , Linienslrahe 19. jl49K »
Maschinenschrauben , Muttern kauft

Albrrcht , Reinickendorfer Strahe 19. '

Lab, Alexanderstr . 8a, kaust Prismen¬
gläser , Wäsche, Stoffe , Gardinen , Gar-
deroben , Partiewaren . '

Silbcrschmelzc Eheiftionat , Köpenickcr
fteahe 20a ( gegenüber Mauteusfclstrahe ) ,
kaust Zahngcbissc , Plalinabsälle ,
Schmucksachen , Giühstrnmpfasche . Queck-

Iber , sdil "st» sämtliche Metalle . 142 «»
Zahngebisse , Zahn bis 2999, —! Platin -

bruch . Eoldsachen , Silbersachen ! Stau -
molpapier ! Quecksilber ! Glühstrumpf -
asche bis 999, —! Zinn ! Zinngeschirr !
kauft Edelmetall - Einkaufsburean , Weber »
strahe 31 ( auf Hausnummer achten ! ) .

Buk»»! sämtlicher Werlfachcn . beleiht
Pfandscheine , höchstzahlend , Rückkaufs -
recht. Müller , Ilhlandftr . 82. _

•

Schallplattea , Kilo 390 . —, zahlt We¬
seloh. Friedrichstr . 9, '

Zahngebissc , Goldbruch , Cilbcrsachen
kauft Schneider . Brunnenstr . 41, vorn l.

Weiuslaschenl Kaufe jeden Posten
Weinflaschen , Eektflaschen , Kognak -
slaschen , Weihbierflaschen sowie samt -
liches Alipapier , Zeitungen , Bücher ,
Skripturen . Alteisen , Haie ab, Isen -
dahl , Blumensirahe 17. Königstadt 7988.

Srktkärke , Weinkorke , Stauiol « kaufi
jedes Quantum Brand , Liniensir . 29! a,
Laden ( Rosenihaler Tor ) .

_ _

Spulendrähte , Kabel . Eitzen, Motore ,
sämtlich «' , Installationsmaterial kauft
Hinz , Elsasser Str . 7<la. Nord 4888.

Schallplatteu , alte , zahlt 49 Mark per
Stück Badstr . 57, - Brunnenstr . 25, Drü »
nauerstr . 5, Rcinickendorfcrstr . 117,
Echönhanser Allee 139, Weisseilsee , Ber¬
liner Allee 21, Michaelkirch str, 19.
Schweizer Musik - Hau». _ 2448b »

89 Tausend zahlt wirklich für Pianos
Voigt , Neukölln , Kaiscr - Friedrich -
Strahe 58, Telephon Neukölln 9777. �b»

Metallabsälle , Edclmetallbruch , Queck-
silbcr , Zahngebisse , Münzen höchsizah -
lcnd . Christionat , Köpenickerstrahe 39
( schrägüber Adalbertstrahe ) .

_ _ _ _

»

Oese » jeder Art kauft Engel , Meu -
delssohustrahe 4.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

184/2
Papaaeien , Kanarienvögel . Anlauf -

stelle , Encisenausttahe 59. 24515

Flüchtlinge suchen dringend Existenz .
schäfte , Grundstücke . Degen ,

?rrafie 116, Potsdamerstrafie 68. An-
rufen : Norden 62, Kurfürst 3686.

Verschiedenes
Gewissenhastc Untersuchung . Ersah -

rene Hebamme Eckel. Blllomslr . 82. _ *
Rechts - Spczialist für Miets - und Woh-

nungsrecht >Beschlagnahme , Räumung .
Söchstmicte ) . Gcrichtstrahe 31 lRettcl -
beckplatz) . _ _ _ __

_ _ _ _

*

132 009 Natfuchdndi ! Pereinigung der
Rcckitsfreunde : nur ffriedrichstrahe 127,
Anerkannte Prozehabteilung . 9—7,

Usldvcrk « » ! ?

Sofort Geld , Ratenrllckzahlung . Püg -
ner . Drohe Franksurterslr , I4t . _ _ *

Seid sofort . Ratenrllckzahlung , Kram -
p[fc. _ Linicustr , �8 (JiofcnlhatctpI . J . •

Sofort Geld , Rvtenrückzahlung , Mi-
ion , Lichterfelderstr . 33. Belle - Alliance -
strahe . »

Vermietungen
Ladentausch , Laufgcgend , 2 Stube »,

Küche, Korridor , Keller , Boden , gegen
gute 2 - Zimmer - Wohnung vertauscht
ohne Zuzahlung Umlaufs , Grohbeercn -
strahe 84. 2459d

Arbeitsmarkl

Stellenangebote -

Lehrlinge
fOr Görtlerei auf Schirm - und 1
Stockbeschläge mit Zeichentalent
und guter Schulbildung gesucht .

[BeinakSfcLindiDJtr . fHl.

ZkiMWU
( Frauen und Männer )

werden zum 1 Oktober für Tonron
in Zlithe Lindenstrage eingestellt ,
Meldungen von 9 —5 Uhr.

» Vorwärts " - verlagmHj
Lindensir . Z, Laden

Botettfranen
und Männer
Die . .
als im

en Löhne sind dreimal so hoch
ai. E» stellen sofort ein folgende

Ausgabesteven :
AckerNr. 174 ( Koppen-

olatz)
Bärwaidstrahe 42
Lausitzer Platz 14/15

Pnn�enstrahe
31

Steglitzer Strahe 37
Petersburger Platz 4

Tücktize , branchekundige

für

Putz » Weißwaren
=Sei ! leiit ) anil =

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —7 Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Brunnenstraße 19 - 21

Itenlölin . Reckarstr . 2u. Siegfriedstr . 28/29
oberfchSnowoide , Blathiidenstr . 5
Schäneberg , Beiziger Etrahc 27
Teinpeikiof , Kaiser - Dilhelm - Elrahe 13
Treplarn . Kiesholzstr . 18 h ( Laden) ,
Lichtenberg , Eleike , Wartenberistr "

Ein jüngerer t
EisenHodler {
ein erfahrener t

Dreher J
ein älterer erfahr

Anreijzec
werden z. so' ari
Antritt gesucht
Maschinen - und \
Zahnräderfabrik |
Karl Vogelcr
Berlin NW 40 f

Alt - Moavit 1. |L jww n!
ZahfltediEikeiitiirliag
fuck. t Dr . Pollex ,
Alt - Moabit 83 d.

stelUnaogelote I
filiiisn in »erwirts J
rfeaüilaEgi



Meöer eine Hastentlasiung !

In der Rathmau - Mordsoche ist nach Meldung der „ Da " ein «
weitere Haftentlassung erfolgt . Auch der Angeklagte Werner

Woß , der von Rechtsanwalt Dr . Feld vertreten wird , ist gestern
ohne Sicherheitsleistung freigelassen worden . Daß
hat sich um die Beschaffung der Garage zur Unterbringung des
Mordautos bemüht und wird angeschuldigt , es unterlassen zu haben ,
bevor das Derbrechen begangen worden ist , von dessen Vorhaben
er Kenntnis gehabt haben fall , Anzeige zu erstatten .

Die Zahl der Haftentlassungen nimmt mit der Zeit bedenklichen
Umfang an . Es ist nicht einzusehen , warum knapp zwei Wochen
vor der angesetzten Verhandlung noch drei Angeklagte ( die beiden
Inhaber der Garage und Bog ) aus der Host entlassen werden
mußten . Dlrs Ergebnis der Verhandlung hätte wohl mindestens ab -
gewartet werden können .

Tas Perbot der „ Noten ftfohne " aufgehoben .

teipzig , 20. September . ( WTB ) Der Staarsgerichtshof zum
Schutze der Republik hat das Verbot der „ Hamburger Bürgerglocke " ,
der „ Roten Fahne " . Berlin , der „Westfälischen Arbeiterzeitung " ,
der „ Gelsenkirchener Arbelterzeitung " und der „ Roten Tribüne " .
Hagen aufgehoben , dagegen die Beschwerde dex „ Rügener
Zeitung " zurückgewiesen .

Das Verbot der „ Roten Fahne " war hier bei seiner ' Derhän -
gung als gesetzlich nicht haltbar bezeichnet . worden . Der Staats -
gerichtshof hat den gleichen Standpunkt eingenommen .

Ein örief Lenins .
Moskau , 20. September . ( OE. ) In der Eröffnungssitzung des

Allrussischen Kongresses der Gewerkschaften wurde ein Brief
Lenins verlesen . Lenin schreibt :

Die Weigerung der kapitalistischen Lander , Rußland Kredite zu
gewähren , erschweit die Wiederaufrichtung der russischen Schwer -
industrie . Bon uns wird die Wiederherstellung des

Privateigentums gefordert . Wir können und werden aber

nichtnachgeben . Es bleibt ein schwerer und langwieriger Weg ,
den Staatsapparat allmählich auszubauen , die durch den Krieg zer -
störte Wirtschaft wieder herzustellen und die Lag « der Werktätigen
zu bessern . Dies erfordert eine außergewöhnliche Anstrengung der
Kräfte , aber der Gedanke , daß das Joch des Kapitalismus abge -
schüttelt ist , gibt der Arbeiterklasse Mut zur Arbeit .

Der auf dem Kongreß verlesene Brief bildet die erste öffentliche
Aeußcrung Lenins feit seiner letzten Erkrankung . Wie von unter -
richteter Seite mitgeteilt wird , ist Lenin gegenwärtig soweit wieder

hergestellt , daß er drei Stunden täglich arbeitet und Besucher
empfängt . Auf dem Anfang November bevorstehenden Kongreß
der Kommunistischen Internationale beabsichtigt Lenin , zum ersten -
mal wieder mit einer Rede persönlich hervorzutreten .

•

In Berlin ist ein Vertreter der neu organisierten s o w j e t -

russischen T ' elegraphenagentur ( RTA . ) eingetroffen , um
die Berliner Abteilung der Agentur zu organisieren . Gleichzeitig
werden alle übrigen bisher in Berlin bestehenden Informations -
vrgane der Sowjctregierung liquidiert und die ganze sowjetrusstfche
Informationstätigkeit wird in der Abteilung der RTA . zusammen -
gefaßt .

Angesichts der Gerüchte , daß er seine Stellung zur Sowjet -
regierung geändert habe , veröffentlicht Maxim G o r t i in der
Berliner sowjetfreundlichen Zeitung „ Nokanune " einen Brief , in
dem er erklärt , daß er die Sowjetregierung als die einzige Kraft
betrachte , welche imstande sei , die Gleichgültigkeit der Massen des

russischen Lölkes zu überwinden und die Energie dieser Massen zur
Schöpfung neuer , gerechterer und vernünftigerer Lebensformen anzu -
feuern . Jedoch könne er sich mit dem Verhalten der Sow -

jetregierung zur russischen Intelligenz nicht einver .

standen erklären . Die Männer der Wissenschaft und Technik seien
ebensolche Schöpfer neuer Lebensformen wie Lenin und die übrigen
Führer der größten aller Revolutionen . Männer , für die das „ Wohl
des Volkes " kein leerer Klang sei , müßten zu einer Verständigung zu
gelangen suchen und dürften einander nicht ausrotten .

entlang oder quer durchs Land , in den Niederungen rostend , im
Winter besuchen diese Küstenteile viele Gäste des Nordens und
Ostens . Es ist daher im Sinne unserer wissenschaftlichen und wirt -

schaftlichen Entwicklung eine berechtigte Forderung , in einem orni -

thologisch so reichen Gebiet eine Stätte zu schaffen , die diesen
Aufgaben gerecht werden kann . Zu dem Zwecke ist die „ Nord -
deutsche Vogelwarte Rostock " begründet worden . Die Logelwarte
will nicht allein wissenschaftlicher Forschung dienen , sondern sie wird
auch der wirtschaftlichen Bedeutung unserer Nogelwelt und unserer
übrigen heimischen Tierwelt ihre besondere Aufmerksamkeit zu -
wenden . Dr . Wachs erläßt einen Aufruf , in dem er Mitglieder für
diese Neugründung wirbt . Nähere Auskunft erteilt das Zoologisch «
Institut der Universität Rostock .

Feuerfeste Traqslächen für Flugzeuge . Die Experimente , die
man während des Krieges mit Z e l l st o f k anstellte , um die Trag -
flächen der Flugzeuge vor Feuer zu schützen , haben zu der Herstellung
einer künstlichen Seide geführt . Die Entdeckung geht von
Henrn Dreyfus aus , der während des Krieges aus der Schweiz sich
nach England begab , um dort seine Versuch « zur Herstellung fever -
fester Tragflächen anzustellen . Der Erfolg seiner Experimente hatte
die Aufmerksamkeit einiger belgischer Finanzleute auf sich gelenkt ,
die nunmehr zu der Herstellung seiner künstlichen Seide , die alle
anderen bisher verfertigten bei weitem übertraf , ihre Unterstützung
gaben .

Eine Viesenbeute der amerikanischen Zollverwaltung . In dem

Finanziabr Juni 1S21 bis Juni 1922 hat allein die Zollbehörde von
New YSrk beschlagnahmt : 2S Fässer Altohol . 121 922 Flaschen alko -
bolischer Getränt « , 220 Psund Opium . 50 Pfund Kokain , 50 Pfund
Morphium , 128 Revolver , 368 Paradiesvögel , 459 Paket « Reiher¬
federn , 60 Diamantringe , 400 obszön « Photographien . 15 Automo¬
bile . 3 Käbn « und «inen transatlantischen Dcrmp - er . Di « Fahrzeug «
wurden beschlagnahmt , weil sie Kontreband « transportierten . Außer -
dem entdeckten die Zollbeamten an Bord der Schiffe 50 Chinesen und
9 Italiener , die sich ohne Dorwissen der Kapitän « eingeschlichen
hatten . _

Herbert Vulenberg isi von der Leitung der „Neir Borker Staat «-
( ieitanft * zu einer ziveimonatiacn VortragSreije durch die Dereinigten
Etaaten eingeladen worden . Er lol ! in diesem Winter dort In Städten
mit deutscher Bevölkerung au « eigenen Dichtungen sprechen .

„ Junge Dichter vor die Front ? « Der »weite Bdend findet am 25. ,
adb «. 8 Ilde , im Lelfing - Muieum , Briiderstr . J8, statt und ist Erich Wentscher
gewidmet , Svrccher : Franz Konrad Hoesert .

steine kulturpolitische Dagung wird von der DolkShochschul «
Tbüringc » in den Tage » vom 3, bi « 12, Ottober in Jena vcr -
anstallet werden . Eine Reibe bervorragender Fachmänner wird über die
Ziäammenbänge der heutigen BildungSarbeit mit den wirtschastlichen , poli -
tischen und wissenschaillichen llmlvälzungen unierer Tage sprechen , ES
werden Themen bebandelt wie die Umerpolitisch « vag « und die Pivchologie
der Parteien , die Knfi « der Wifienschait , die Wandlungen der Weltanschauung ,
der Neubau der Schule , die geistige Lage der Massen . Daran soll sich eine
eingebende Aussprache schliefen .

Ztolichetolften . Memoire » . Wie die Sowietpreffe berichtet , erscheinen
demnächst die Memoiren de » VolkStomm ' fiarS iNr BerkchrZwesen ,
Dsherfbindkl , Da « Buch trägt den Titel „ Notizen eines

Sievolutionär « ' . j

Mustakt
SPD , iSeea , 20. September . ( Eigener Drahtbsricht . )

In dem festlich geschmückten Saal der Tonhalle begann am
Mittwoch , abends 6 Uhr , der letzte Parteitag der USP . Aus der

Bühne des Saales stehen die Büsten von Marx und Lassalle . Das
Stirnband mahnt „ Proletarier , vereinigt Euch ! " , wäh -
rend ein symbolisches Bilo die Worte „aller Länder " ersetzt . Etwa
2500 Arbeiter und Arbeiterinnen von Gera und Umgebung wohnen
der feierlichen Eröffnung bei . Zahlreich sind auch die Gäste aus
Deutschland und aus dem Auslande sowie die Pressevertreter er -
schienen . Bon bekannten ausländischen Genossen sieht man zunächst
Fritz Adler - Wien und Tsch ern ow - Berlin .

Tagsüber hatten die zentralen Partcikörperschaften — Zentral -
leitung , Komrollausschuß und Partcirat — sowie eine Vorbesprechung
de ? Delegierten getagt . Punkt 6 Uhr stimmten die Arbeitersänger
das „Heilige Feuer " an . Nach einem weiteren Chor begrüßte
Knauf - Gera den Parteitag , von dem die gesamte deutsche sczial -
demokratische Arbeiterschaft erwarte , daß auf ihm nichts geschehen
werde , was der Einigung schaden könnte . In seinem Rückblick auf
die Thüringer Parteigeschichte gedenkt der Redner besonders des oer -
storbenen Genossen Emanuel Wurm . Beim Kapp - Putsch und kurz
darauf hat dos Gcraer Proletariat die Anführer der Banditen zur
Waffsnstreckung gezwungen . ( Lebh . Beifall . )

Hierauf ergreist Erispien dos Wort , um den Parteitag namens
der Zentralleitung zu eröffnen .

Erispien beginnt mit einem warm empfundenen und wirkungs -
vollen Nachruf mit Heinrich Dietz und Otto Hue . Er bespricht dann
die inerpolitische Entwicklung Deutschlands in den letzten Monaten ,
insbesondere seit der Ermorderuna Rathenaus und kommt auf die
Weit kämpfe der kapitalistischen Mächt « in der ganzen Welt zu
sprechen . Ueberall zeigen sich Zeichen der allgemeinen
Auflösung . Leider ist bei weiten Kreisen der Arbeiterschaft
Lethorgi « zu verzeichnen . Di « Arbeiter sollten von der bürgerliehen
Reaktion lernen , die nicht untätig beiseite steht und nicht daran
denkt , sich von ihren Gegnern unterkriegen zu lassen .

Die Reakkion rüstet zu einem Generalsturm .
der seinen Auftakt erleben wird , wenn der Reichstag wieder zu -
fammentritt . Stinnes und dt « Herren vom schweren Kapital de-
reiten einen Angriff auf die Regimimj vor . Sie fordern vier der
wichtigsten Ministerposten . In dem Vertrag zwischen Stinnes und
Luberfac ist die Mitwirkimg der deutschen und französischen Ar -
beiterschaft ausgeschaltet , aber es sich bereits deutsche , sranzösilch «
und «ugliich « Arbeitervertveter zusammen gewesen und waren sich
einig darüber , daß in allen drei Ländern das Proletariat kämpfen
muß , um Anteil an diesem Abkommen zu haben , um mitzusprechen
und um die Macht des Proletariat » in diesen Vertrag einzuschalten .
Gegenüber den Angriffen der Kommunisten wiederholi Erispien di «
Feststellung der Gewerkschaften , daß Luberfac in Verbindung steht
mit zwei französischen Gewerkschaften , « m deren Spitze Kommu -
nisten stehen .

Der deutschnationaie Vertrete rtag hat ein « Kampfansage er -
lasten . In dem unausbleiblichen Entscheidungskampf zwischen Kapi¬
talismus und Sozialismus wird der Kommunismus a- uf der Strecke
bleiben . Traurig ist es , daß die Reaktionäre Helfershelsc ? in den
Kommunisten finden , wie wir das soeben bei den thüringischen
Wahlen ertäbt haben . Die „ Rote Fahne " hat über den Ans -
gang dieser Wahlen triumphiert , und in Bw. nftbmerg und Sachsen ,
überall stürmen die Kommunisten qegen die sozialistischen Rem min -
gen an und berennen ebenso wie die Deutschnationalen die Macht -
Position des Proletariats .

Mr aber bleiben treu dem Soziastsmus , an dessen
Zukunft wir fest glauben .

Mr fühlen uns Manns genug , in welcher Zeit wir auch sind , gut «
bewährte Sozialisten zu bleiben . Keiner von uns gibt seine Ueber -
zeugung auf , keiner widerruft die Tat , die er getan hat im Inter -
esse des Proletariats . Stolz ustd aufrechten Herzens schlagen wir
ein in die Bruderhand , die uns entgegengestreckt ist , um an der
Einigung des Proletariats mit aller Kraft zu arbeiten . ( Zustim -
mung . ) Das Proletarat ist in Rot , die Reaktion rüstet . Helfen wir
dem Proletariat . Geben Sie ein leuchtendes Beispiel von Selbst -
verteugnimg . drücken wir di « persönlichen Bitternisse zurück , die wir
oll « erlebt hoben . Das Proletariat fordert von uns , daß wir zeigen ,
daß wir di « geschichtlichen Aufgaben begreifen , die uns di « Gegen -
wart gestellt bat . Die Reaktion kann nur zerschlagen werden durch
da » einige , klassenbewußt handelnde und kämpfende Proletariat .
Das Klassenbewußtsein , den Geist des Klassenkampfes wachzurufen
in allen Männern und Frauen aller Länder , das ist unsere Aus -
gäbe So schaffen wir ein unüberwindliches Proletariat , das nicht
nur kämpfen , das siegen wird , das den Sozialismus zum Siege
führen wird gegen alle Gewalten , die sich ihm entgegenstellen .
Dieser Geist beseelt uns , und in diesem Geist werden wir arbeiten
auf unserem Parteitag . ( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Au Vorsitzenden werden einstimmig gewählt Wilhelm Bock -
Gotha und Wilhelm D i ttm an n - Verlin , die bereits auf dem
Gründungsparteitag der USP . in Gotha den Vorsitz geführt haben .

völkerbunü und Reparationsproblem .
Genf . 20 . September . ( WTB . ) In dem Resolutionsentwurf

über die R e p a r a t i o n s f r a g «, den der französische Delegierte ,
Senator De Iouvenel , morgen , Donnerstag , im Dritten Aus -

schuß der Lölkerbundsversammlung ( Abrüstung ) einbringen wird ,
heißt es :

Die Versammlung spricht den Wunsch aus , daß in dem Maße ,
in dem diese Fragen ( Valutakrise , Wirtschaftskrise usw . ) unter allei -

Niger Mitwirkung der europäischen Nationen geregelt werden können ,
die Signatarregierungen der Verträge und internationalen Ab -

kommen , deren Gegenstand dies « Fragen sind und in deren Rahmen
sie in » Auge gefaßt werden müssen , so schnell wie möglich
zu einer Gesamtlösung des Reparationsproblems
und des Problems der interalliierten Schulden ge -
langen . Sie spricht weiterhin den Wunsch aus , daß der Völkerbunds -
rat allen Bemühungen , die in diesem Sinne von den interessierten
Regierungen gemacht werden , ständige Aufmerksamkeit schenkt , wo -
bei - vorausgesetzt wird , daß der Rat bei der Lösung dieser Probleme
nicht nützlich mitwirken kann , falls die Regierungen ihn nicht
dazu auffordern .

Rußland vor einer neuen Hungersnot )
Genf , 20. September . ( WTB . ) Das Internationale

Hilfskomitee für das hungernde Rußland ist gestern zu einer

kurzen Tagmig zusanimengetreien und nahm Berichte Nansens
und seiner Mitarbeiter über die Lage in Rußland entgegen , aus
denen hervorgeht daß bisher V/i Millionen Hungernde gerettet
werden konnten . Leider ist die Lage aber noch überaus ernst . Die
Ernte wird weniger gut misfallen , als man vor einigen Mo -
naten hoffe » tonnte . So ist im W o l g a g e b i e t ein Defizit von
1 Million Tonnen zu erwarten . Man muß mit dem Wiederausbruch
der Hungersnot in zwei oder drei Monaten rechnen . Auch in der
Ukraine ist die Lage äußerst ernst . Hungersnot und Epidemien
wüten hier gemeinsam weiter .

Die Beratungen des Komitees werden noch etwa zwei bis drei

Tage andauern , worauf es sich auflösen wird , da Nansens Or »

in Gera .
Nach der Wahl des Bureaus und der Mandatsprüfungs » und Be -
fchwerdekommif sion wird die übliche Geichäfisordniing angenommen
und die Tagunaszeit von 9 bis 1 und 3 bis 7 Uhr xstgesetzt . Di «
vorgeschlagene Tagesordnung lautet :

1. Geschäftsbericht . Kassenbericht und Orgianisation , Referent
Ludwig . 2. Bericht der Kontrollkommission , Reierent Bock .
3. Bericht der Reichstagsftaktion , Referent Dr . Moses . 4. Di «
Einigung des Proletariats , Referenten Erispien und L e d e -
bour . 5. Sonstige Anrräg « . 6. Wahl der zentralen Körperschaften .

Vorsitzender Diitmann : Di « zentralen Körperschasien halten es
für absolut notwendig , daß bei dem Fraktionsbericht auch Stellung
genommen wird zu den brennenden inner - und außenpolitischen
Problemen . Wir schlagen deshalb vor , daß Abgeordneter Genosse
Dr . Hertz ein Referat über die Ernährungslag « und über
die Getreideumloge hält und daß Genosse Dr . Hilserding , aller -
dings in der Debatte , vielleicht mit etwas verlängerter Redezeit� den
Standpunkt unserer Partei zur R e p o r a t i o n s f r a g e, wie sie
gegenwärtig liegt , präzisiert .

Begrüßungsschreiben sind eingegangen von den sozia -
listischen Parteien in Luxemburg , Polen ( Unabhängige ) , der Schweiz ,
Italien , Südslawien und von der Unabhängigen Arbeiterpartei Eng¬
lands , die die Ankunft ibres Vertreters S h i n w e l l auf dem Partei -
tag ankündigt . Persönlich erschienen sind Frau Kalnin - Riga
( Sozialdemokratische Partei Lettiands ) , Abromowitsch - Berlin ( So -

zioldemolrotifche Arbeiterpartei Rußlands ) , Schreiber ( Linke Sozial -
revolutionäre ) , Tsch ern off ( Sozialrevolutionäre ) und der Sckre -
tär der Wiener Internationale , lDr. Friedrich Adler - Wien .

Es folgen Begrüßungsansprachen dieser ausländischen Der -
treter .

Ein Zwischenfall .
Bei den Begrüßungsreden der ausländischen Vertreter kommt es

zu einem Zwischenfall . Schreiber gibt seinem Erstaunen darüber
Ausdruck , daß in der Inschrift auf der Stirnwand des Saales „ Prole -
tarier vereinigt Euch " die Worte „aller Länder " fehlen . Er erklärt
dann auch , daß er die bevorstehende Einigung nicht verstehen könne
und ruft dem Parteitag zu : „ Haben Sie mich verstanden ,
daß eine Revolution kommen muß und daß Sie
dann Revolutionäre sein müssen ! "

Diese Aussprache erweckt lebhafte Heiterkeit unter den Dele .
gierten . Schreiber betont noch mehrmals seine Gegnerschaft gegen
die Einigung , bis schließlich der Vorsitzende Dittmann ihn mit dem
Glockenzeichen unterbricht , da die Versammlung in zunehmen -
dem Maße Widerspruch erhoben hatte .

Dittmann erklärt : „ Wir wollen unsere Gäste natürlich nicht
hindern , zu sprechen , aber ich habe schon persönlich dem Genossen
Schreiber gesagt , daß er Gelegenheit bekommen wird , in der Eini -
gungsdebatte sein « Meinung zu sagen . Aber er muß die Tages -
o r d n u n g des Parteitages respektieren , und ich kann nicht zugeben ,
daß er jetzt in diesem Zeitpunkt den Rohmen einer Begrußungs -
ansprach « überschreitet . ( Lebh . Zustimmung . )

Schreiber beginnt daraus gegen den Vorsitzenden » u pole -
misieren , was Dittmann durch erneute « Glockenzeichen ab -

schneidet , woraus Schreiber abermals seine Meinimg über die Eini -

qung wiederHoll . Es kommt zu lebhaftem Widerspruch de ;
Parteitages . Ziemlich unvermittelt schließt dann Schreider mit
dem Ruf : „ Es leb en di « sozialistischen Parteien von
links bis rechts ! " ( Lebhaftes Gelächter und Zwischenrufe :
„ Auch rechts ?" )

Eine sehr lange Rede hielt

Friedrich Adler - Wien .

Er erklärt « u. a. , daß die bevorstehend « Einigung in Deutsch -
land di « Internationale Arbeitsgemeinschaft sozio -
l i st i s ch e r Parteien in eine sehr schwierige Situation
bringe , aber angesichts der jetzigen Lage nicht nur in Deutschland ,
sondern in allen Ländern , die weit weniger eine revolutionäre , als
eine konterrevolutionäre Welle bringe , gegen die es zu kämpfen
gelte , wolle und könne er nicht namens der Internationalen Ar -
beitsgemeinschaft Einspruch gegen di « Einigung erheben . Er
bespricht dann die Geschichte der Parteispaltung in Deutschland , die
er zwar überaus bedauert , aber doch wiederum historisch zu recht -
fertigen versucht . Schließlich betont er wiederholt , daß die USP. ,
so wie bisher , auch weiterhin der Bannerttäger des Sozialismus
und des Klassenkampfes sein und bleiben werde . Die Parteiver -
Hältnisse in Deutschösterreich zeigten , daß sehr wohl die beiden
Richtun gen in der Partei nebeneinander bestehen
können , von denen die eine den Tageskampf und di « Gegen -
warisfragen in den Vordergrund stelle , die andere aber die Zukunft ,
di « kommen werde und kommen müss «. Adler ruft der USP . zu ,
in Zukunft auch eingedenk zu sein iyrer Entstehungsgeschichte und
ihrer Entwicklung und dahin zu arbeiten , daß es zu jener Inter -
nationale kommen könne , die kommen werde und kommen müsse ,
die alle sozialistischen Arbeiterparteien der Welt umspann « . Die
wahre Kunst der Polittt sei es , den Kampf für die Tagesforde -
rungen so zu führen , daß di « Kampfesinteressen für die Zukunft für
den Sozialismus nicht in den Hintergrund treten . Dir Red « Friedrich
Adlers , die nicht unwidersprochen blieb , wurde mit mäßigem Leisoll
aufgenommen .

Darauf vertagt sich der Parteitag auf Donnerstag früh 9 Uhr .

ganisation soweit gediehen ist , um selbständig unter dem Namen
„ N a n s e n - W e r k" fortgeführt werden zu können . Die deutsche
Regierung sowie auch das deutsche Rote Kreuz hatten Vertreter nach
Genf entsandt .

Verdiente » Lob . Di « „ D«utsche Zeitung " freut sich üb « r di «

Auflösung des Sächsischen Landtags und schreibt : „ Dadurch , daß
die Kommunisten jetzt endlich einmal bei der

Stange blieben und mit für di « Auflösung stimm -
t « n , ist die erste Möglichkeit zur Tatsache g « word « n . " — Die Kom¬

munisten haben da « Lob de » deutschvölkischen Blattes redlich ver¬
dient — wer will es leugnen ? !

Gemeindepolilik . Erläuterungen zum Görlitzer Programm . Don
Paul Hirsch . Berlin 1922 . I . H. W. Dietz Nachf . und Buchhand -
lung Vorwärts , Berlin . Preis 7,50 M. Genosse Paul Hirsch , der

zu den besten Kennern der theoretischen Grundfragen der deutschen
Städteverwaltung und zu den erfolgreichsten praktischen Gemeinde -

Politikern zählt , gestaltet in seinem Schriftchen „ Gemeindepolittk " die
in Görlitz beschlossenen kommunalpolitischen Leitsätze zu einem weg -
weisenden Kommunalprogramm aus . Er arbeitet zielklar

auf eine Verbreiterung und Vertiefung der politisch - demokratischen
und der soziawirtschaftlchen Aufgaben der Gemeinde hin . Besonders
wertvoll sind sein « Ausführungen über di « Schaffung ein «s einheit -
lichen Verwollungskörpers , in dem sich das Prinzip der Selbstoer -
waltung am reinsten ausprägt . Der Bürgermeister erscheint als das
besolde ! « Organ der Bürgervertretung , der Fachbeamte als der Ge -

Hilfe des kommunalen Fachverwaltungsausschusses . Di « gesamt «
Bureaukratt « eine » Derwaltungskörpers ist der Bürqervertretung
oder ihren Ausschüssen unterstellt . Im Interesse der Selbstverwal -
tung stellt Hirsch den Grundsatz auf , daß diese Verwaltung nur in
den Vvrschriiten der geltenden Reichs - und Staatsgesetze
Schranken flnden soll «. Sehr bemerkenswert sind di « Darlegungen
Hirschs über Aufgaben der kommunalen Sozlalifierung . Er schließt
sein « Darlegung mit den Worten : „ Trotz aller Gegenströmungen , di «

sich in Interessentenkreisen bemerkbar machen und das Zustandekom -
men des Kommunalisier ur�sgefetzes zu hintertreiben suchen , ist sein «
Verabschiedung nur noch «in « Frage der Zeit . Möge es gelingen ,
recht bald ein « gesetzlich « Regelung zu finden , die es den Gemeinden

ermöglicht , sich in umfangreicherer Weise als bisher auf diesem so
wichtigen Gebiet « zu betätigen . " Und gerade zu dieser Betätigung
regt die Schrift unseres Genossen Hirsch wirkungsvoll und begeistc -
rungweckend an .



GewerLschQstsbeVegung
fius der öauarbeiter - Internationale .

Die Bauarbeiter - Internationale hält am 2. Oktober 1322 und
folgende Tage in Wien im Sitzungssaale der Arbeiterkammer ihre
5. Konferenz ab Am 1. Oktober tritt der Gesamtvorstand zu
seiner jährlichen Sitzung zusammen .

Außer der Konferenz der Bauarbeiter - Internationale werden
ebenfalls in Wien am 3. Oktober ein allgemeiner intern atio -
naler Vauarbeiterkongreß und am 4. Oktober ein inter¬
nationaler Baugildenkongreß tagen . Der allgemeine
international « Dauarbeiterkongrcß soll in der Hauptsache die Ge -
legenheit zu einer Aussprache mit jenen Bauarbeiterorgamsationen
sein , die heut « der Bauarbeiter - Internationale noch nicht angehören .
Am Baugildenkongreß wird zu prüfen sein , in welcher Weise den so-
zialen Laubetrieben in den einzelnen Ländern durch internationale
Zusammenarbeit gedient werden kann .

Aus dem Bericht des Sekretärs ist zu entnehmen , daß zu den
neun Verbänden mit 605 000 Mitgliedern , die im Oktober 1919 zur
Wiedererrichtung der Bauarbeiter - Internationale in Amsterdam zu -
sammentraten , im Laufe der Berichtszeit 13 neue Verbände hinzu -
gekommen sind . Damit find der Bauarbeiter - Internationale heute
angeschlossen 22Verbändein 17 Ländern mit über 1 200 000
Mitgliedern . Den chouptanteil an dieser Zahl stellen die Bauarbeiter -
verbände in Deutschland und England .

Der geschäftsführende Ausschuß beantragt eine Aenderung der
bisherigen Satzung , die besonders auf die Beitragsleistung gerichtet
ist . Die bisherige Art der Beitragsberechnung bedeutet für eine An -
zahl der angeschlossenen Organisationen «ine Ungerechtigkeit . Nach
der vorgeschlagenen Aenderung soll der Beitrag für das Mitglied
und Jahr 2 Centime - Schweizer Währung betragen .

Von Wichtigkeit für die Weiterentwicklung der Bauarbeiter -
Internationale , deren Ziel die internationale Zusammenfassung aller
baugewerblichen Arbeiter ist , dürfte die in der Satzungsänderung
vorgesehene Berufsgruppenvertretung im Gefamtvorftand fein . Die
diesbezüglichen Bestimmungen lauten :

Der Gesamkorstand wird von der Konferenz gewählt und be -
steht « ms dem geschäftsführenden Ausschuß : dem Vorsitzenden , dem
Kassierer und dem Sekretär sowie aus fünf Beiräten und den Be -
rufsgruppenobleuten . Die 5 Beiräte sind den zu bildenden 5 Länder -
gruppen zu entnehmen . Jede Berufsgruppe , ausgenommen jene ,
die durch die Beiräte der Ländergruppen eine Vertretung haben ,
wählt einen Obmann in den Gesamtoorstand .

Die einzelnen Berufsgruppen können ihren Beruf betreffende
Erhebungen und Statistiken veranstalten und besonders technische
Konferenzen abhalten . Solche Konferenzen werden auf Antrag des
Berufsgruppenobmannes vom geschäftsführenden Ausschuß einberufen
und sollen möglichst gleichzeitig mit der Konferenz der Bauarbeiter -
Internationale stattfinden .

_ _ _

„ Miftbranchte Unterschrift ! "
Zu dieser in Nr . 439 des „ Vorwärts * veröffentlichten Mitteilung

der Filmgewerkschast schickt uns der Verein der Lichtbildtheaterbesttzer
Groß - Verlin ein « Berichtigung unter Berufung auf Z 11 des Preß -
gefetzes . „ Bei den noch aushängenden Plakaten handle es sich um
Veröffentlichungen an das Publikum , die im Frühjahr d. I . in Ge -
meinfchaft mit der deutschen Filmgewsrtsihoft vorgenommen sind .
Von diesem Plakat sind Neudrucke nicht vorgenommen , und der
Inhalt der Plakate deckt sich vollkommen mit den getroffenen Ver -
einbarungen , die protokollarisch festgelegt sind . Die Unterschrift ist
keinesfalls mißbraucht , sondern ausdrücklich von der Deutschen Film -
gewerkschaft genehmigt . Der Umstand , daß zurzeit ein Tarif zwischen
der Deutschen Filmgewerkschaft und uns nicht besteht , ändert an
dieser Tatsache durchaus nichts , besonders , da nicht wir , sondern die
Deutsche Filmgewerkschaft tarifbrüchig geworden ist . Um jedes
Mißverständnis auszuschalten und die unberechtigte Erregung ein -
zudämmen , werden wir die Lichtbildtheaterbesttzer anhalten , da ,
wo die Plakate noch ausgehängt sind , die Unterschrift der Deutschen
Filmgewerkschaft zu überkleben . "

Diese Berichtigung „ ändert an der Tatsach « durchaus nichts " ,
daß der Berein der Lichtbildtheaterbesitzer den Tarifvertrog mit der
Filmgewerkschast als aufgehoben erklärt hat , ein Teil der Unternehmer
aber trotzdem das Bewilligungsplakat weiter aus -
hängen ließ , wodurch der Anschein erweckt wurde , als sei
nach wie vor zwischen den beiderseitigen Organisationen alles in
bester Ordnung . Auch jetzt noch sollen nicht etwa diese Plakate
entfernt , sondern nur die Unterschrift der Filmgewerkschaft
überklebt werden .

Das Publikum wird dann allerdings aus der überkleb -
ten Unterschrift der Gewerkschaft auf den Plakaten ohne
weiteres den Schluß ziehen können , daß die Sache mit dem
Plakat nicht in Ordnung ist . — Es handelt sich nach dieser
Berichtigung also nicht um eine gefälschte Unterschrift , sondern um
einen Mißbrauch des Plakats und der darauf im Frühjahr
geleisteten , jetzt nicht mehr gültigen Unterschrift . Dieser
Mißbrauch durch einen Teil der Besitzer kann auch durch die Be-
richtigung des Vereins nicht aus der Well berichtigt werden , sondern
nur durch Entfernung der Plakate .

Der Streik der Rohrleger , Helfer und Bauhaudwerter !
Wie wir von der Streikleitung erfahren , versuchen die Unter -

nebmer auf Umwegen zu einer Fertigstellung ihrer dringendsten
Arbeiten zu gelangen . Es laufen nämlich eine große Anzahl von
Anträgen ein , die die Ausführung von sogenannten Notstands -
arbeiten betreffen . Würde die Streikleitung allen diesen An -
trägen stattgeben , so gäbe eS bald keine anderen Arbeiten mehr ,
als . Notstandsarbeiten " . Einzelne Auftraggeber haben sich auch
bereits an das Reichsarbeitsministerium gewandt und dieses zum
Singreifen aufgefordert . Solange aber die Unternehmer im Rohr -
leger - und Klempnergewerbe glauben , ihre Arbeitnehmer besonders
ausbeuten zu können und sich als Schrittmacher des Scharfmacher -
tum « im Baugewerbe benutzen laffen . darf fich niemand wundern ,
wenn der Kampf mit aller Energie weitergeführt wird .

Der Streik steht sehr gut . Es sind alle Arbeitsstellen still -
gelegt . Vereinzelt gibt es auch Streilbrecher , die Reparacurarbeiten
an Wafferleitungen , Heizungsanlagen ausführen oder Dachreparaturen

vornehmen . Alle , die bei solchen Arbeiten betroffen werden , muffen
auf das Schändliche ihres Treibens hingewiesen werden und ist der
Streikleitung Melchiorstr . 15. Telephon Moritzpl . 1854 , soforr davon
Mitteilung zu machen . Ausreden und Enlicbuldigungcn gibt es
keine , denn eS werden von der Sirerkleitung keinerlei Arbeit ? -
berechtigungSkarten ausgegeben . Jeder , der bei der Arbeit betroffen
wird , ist Streikbrecher .

Die nächste Streikversammlung ist Freitag
vormittag 11 Uhr in der „ Neuen Well " , Hasenheide .

post ' /lbonnenten

lamit die regelmäßige Zustellung öes

„ vorwärts� im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erleidet , bitten

wir unsere post - �bonnenten , das Abonne¬
ment für den kommenden Monat bei dem

zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

vorwärts - Verlag G . m . b . h.

Tie Löhne im Berliner Schuhmachergewerbe .
Durch Vereinbarung zwischen dem Verein Berliner Maßschuh -

machermeister und dem Fentralverband der Schubmacher sind
folgende Löhne für die zweite Hälfte des Monats Seprember festgelegt :
1. Der Mindeststundenlobn für männliche Feitlobnarbeiler und als
Akkordbasis für neue Arbeiten belrägt : ab 11. September 70 M. ,
ab 18. September 75 M. , ab 25. September 80 M. 2. Der Mindest -
zeitlohn für weibliche Arbeiter und als Akkordbaffs für Reparaturen
belrägt in derselben Zeit 67 M. , 72 M und 77 M.

Streik im Altmetallhandel !
Die Arbeiterschaft des Alimetallhandeis steht seit acht Tagen

im Streik . Direkle Verhandlungen führten zu keinem Ergebnis .
Die Arbeiterschaft war durch den schleppenden Gang der Verband -
lungen , der bei dem Groß - Berliner Arbeitgeberverband des Groß -
Handels keine Seltenheit ist . und über das ablebnende Verhalten
der Arbeitgeber zu ihren bescheidenen Forderungen empört und
beschloß einstimmig den Streik . Sechzehn Firmen , die etwa >/ « der
Arbeiter beschäftigen , haben die Forderungen bereits anerkannt .

Es wird erwartet , daß inSbeiondere die Transportarbeiter und
SpeditionSarbeiter beste Solidarität üben und fede Streikarbeit
verweigern . Deutscher Trankportarbeiter - Verband

Bezirk Groß - Berlin sHandekSarbeiter ) .

Leistungsfähigkeit des ZdA .
Aus der Statistik über die Stellenloffgkelt in den Angestellten -

verbänden für das vierte Quartal 1921 ergibt ffch, daß der ZdA . an
1038 Mitglieder für 31 601 Unterstützungstage insgesamt
202742 M. Stellenlosenunterstützung zahlte . Hinter
diesen Zahlen verschwinden die gegnerischen Berbände fast gänzlich .
Während der Verband der weiblichen Handels - und Bureau -
angestellten < VwA. ) nur 96 Mitglieder an 2482 Tagen mit insgesamt
14 536 M. unterstützte , brachte es der D e u t I ch n a t i o n a l e Hand -
limgsgehilfenverband fDHV . ) auf 138 Mitglieder , die an zusammen
3654 Tagen 1013 5 M. Unterstützung erhielten . Der sogenannte
Gcnerkschaftsbund der Angestellten lGdA . f unterstützte 521 stellenlose
Mitglieder an 19 688 Tagen mit 8 5 7 7 8 M.

Die Zahl der vom ZdA . unterstützten Mtgsieder wie auch der
Untcrstützungsbetrag selber betruaen also mithin weit mehr als das ,
was alle drei gegnerischen Verbände zusammengenommen leisteten .
Infolg « der fortschreitenden Geldentwertung und der damit verbun -
denen Heraufsetzung der Unterstützungssätze ffnd natürlich die
Summen , die heute vom ZdA . zur Auszahlung gelingen , bei weitem
höher .

Daraus geht deutlich hervor , daß der ZdA . nicht nur im wirt -

schaftlichen Kampfe führend vorangeht , sondern für seine Mitglieder
auch die besten und leistungsfähigsten Unterstützungseinrichtungen
besitzt . Er sorgt für seine Mitglieder in gleicher Weise für eine Ver -
befferung ihrer Lage , sowohl wenn sie in der Arbeit stehen wie bei
den Wechselfällen des Lebens .

Alle kauftnännifchen und Bureauangestellten , die sich noch in
den gegnerischen Verbänden befmden , tun gut dcwan . i n d e n
Zentralverband der Angestellten überzutreten .

Ter Streik der Tarmarbeiter ist beendet .

Nach zweitägiger Dauer ist der durch die ablebnende Haltung
der Arbeitgeber verursachte Streik beendet worden . Das geschloffene
Zusammenhalten der Arbeitnehmer brachte ihnen einen schönen
Erfolg .

In später Abendstunde wurde das Verhandlungsresultat ange -
nommen . Demnach erhöhen sich die Löhne ab 15. September um
90 Pro, . Der Spitzenlobn belrägt nunmehr bis zum 30. September
3823 M. Durch das rasche Handeln der OrganiiationSleitung
wurden der Allgemeinheit bedeuiende Werte erhalten und den Ar -
heitern ein Lohnaufschlag von wöchentlich 1318 M. gesichert .

Mit AuSnabme der Firma Otto Schröder , Lichtenberg .
Landsberger Chaussee 11, wurde die Forderung von allen
Firmen anerkannt . Die Organisation behält sich gegen diese
Firma weitere Schritte vor .

_

DEV. - Effenbahner der Richtung Amsterdam ! Die Versamm -
lung aller DEV. - Mitglieder der Richtung Amsterdam heule abend
6 Uhr ist nicht in den Sophiensälen , sondern in GraumannS

Festfälen , Naunhnstr . 2 7. Zutritt nur nach Ausweis durch
Verbands - und ParteimitgliedSbuch .

Ein Erfolg der französischen Seeleute . Nach einer Meldung des

„ Journal " aus Marseille habe » die Marseillcr S ch i f i S g e s e l l »
s ch a f t e n mit dem Seelenteverband ein vorübergehendes Ab -
kommen getroffen , wonach bis auf weiteres der Acht «
stundenlag an Bord aller Schiffe des Marselller Haiens weiter

beibehalten wird . Danach ist die Abfahrt aller Schaffe sichergestellt .

gentralverband der Bngcstelttcn . Ecmeindebcördcn : Die für heute
abend angesetzte Funktianärnersammlung findet nicht , wie irrtümlich ange -
geben , nur für die Verwaltungsangestellten , sondern für olle ff u n k .
t i o n ä r e der Fachgruppe Gemeindebehörden statt .

Deutscher Werlmcisterocrband . Versammlung aller Werkmeister und tech»
nischen Angestellten der ttartonnagenbranche Donnerstag b Uhr im Klubhaus ,
Ohmstrahe . _

Wivtfäyaß
Die Kohlenförderung des Ruhrbeckens im August 1922 .

Di « Kohlenförderung des Ruhrbeckens ( einschließ -
lich der linksrheinischen Zechen ) hat betragen :

Gesamt « Zahl der arbeitstägliche
förderung Arbeitstage Förderung

Augu » 1922 . . . . 8 336 773 t 27 308 769 t
Juli 1922 . . . . 7 864 200 t 26 302 469 t

August 1921 . . . . 8 063 065 t 27 298 817 t

August 1913 . . . . 9795236 1 26 376740 t

Im August 1922 war mithin die Gesamtförderung rund
472 500 Tonnen höher als im Vormonat . Di « arbeits -

tägliche Förderung ist gegenüber dem Vormonat um rund
6300 Tonnen gestiegen . Das günstigere Gesamtergebnis ist , fo
meldet der amtliche Bericht , einmal auf die größere Zahl der Ar -

beitstage ( 27 gegen 26) , ferner aber auch auf die Zunahm « an Ar -

beitskräften zurückzuführen . Das ist für die arbeitstäglich « Förde -
rung nicht zutreffend . Denn diese ist um 2 Proz . gestiegen ,
während die Arbeiterzahl noch nicht um 1 Proz . z " enommcn hat .
Diese Art der Berichterstattung , die eine tatsächliche Mehr -
l e i st u n g der Bergarbeiter versrnweigt , ist zurückzuweisen und

jedenfalls nicht geeignet , die Arbeirsfreude der Bergarbeiter zu för -
dern . Die Zahl der beschäftigten Arbeiter betrug Ende August 1922
544 538 gegen 539 472 im Juli 1922 .

An Koks wurden im August 2 176 208 Tonnen hergestellt oder

tägsich 70 200 Tonnen gegen 2 105 706 Tonnen oder täglich 67 926
Tonnen im Juli 1922 .

Di « Brikettherstellung betrug im August 1922 375 191

( arbeitstöglich 13 896 » Tonnen gegen 352 784 ( arbeltstäglich 18 569 )
Tonnen im Juli 1922 .

Aus der Nebenproduktengewinnung wird berichtet :
Seit Ende August sind die Preise für Benzol unverändert

geblieben . Da, der Bedarf in Deutschland in ' �lge der Kwangsliefe »
rungen an Frankreich nicht entfernt gedeckt werden kann , wird un -
vermischtes Benzol durch die Kleinverkaufsstellen nicht mehr abge -
geben . Zum Verkauf gelangt nur noch Tetralitbenzol , dos sich in
allen Motoren glänzend bewährt hat .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStafel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 100 SchweizerFran ! 27315,60
Geld . 27384,20 ©tief ; 100 ipanis - be Pesetas 22022 . 40 Geld , 22077 . 60
Brief ' , 1 brasilianischer MilreiS 179,77 Geld . 180 . 23 Brief . — 100

Polenmark galten im freien Berkehr etwa 19 M.
Der Kamps gegen den Wucher . Die Leiter der Preis -

prüfungSsi eilen in Thüringen sind , um bei der strafrecbi «
lichen Bekämpfung der Preistreiberei und des Wuchers nacbdrück «
licher

1mitwirken zu können , vom Thüringischen Justizminisierium
im Einvernehmen mit dem Ministerium des Innern zu HilfS -
organen der Staatsanwaltschaft bestellt worden . Als
solche haben sie nunmehr die Befugnis , bei Gefahr im Verzug
selber beschlagnahmen und Durchsuchungen anzuordnen .

Für die wiederelnführung der Sartoffelzwangswirtschaft . Der
Vor st and des sächsischen Gemerndetages bat sich in
einer sünsstündigen Sitzung mit Wirtschaftsfragen , insbesondere
mit der Kartoffelversorgung befaßt . Dabei hat sich eine M « b r -

heil für Wiedereinführung der Zwangswirtschaft in der

Kartoffelveriorgiing ergeben . E « ist beschlossen worden , von der

Regierung Mittel anzufordern , um die Gemeinden in die Lage zu
versetzen , Kartoffel für Minderbemittelte vor schütz -
weise zu beschaffen . Endlich soll an das Reich herangetreten
werden mit dem Ersuchen , Mittel zur Berbilligung der Kaitoffel -
beichaffung zur Verfügung zu stellen . Von erner Eindeckung der
Gemeinden mit Kartoffeln für die Ge ' amlbevölkerung muß ab -

gesehen werden , da bei den hohen Preisen Summen notwendig
wären , die die Gemeinden unmöglich ausbringen können .

Die Organisation der Eisenbahawerkstölten . Im OrganisationS -
auSschuß des RerchSverkehrSministeriumS wurde die

AuSgesiallung und Eingliederung der Werkstätten in den

Organismus der Reichsbahn erörtert . Der Berichterstatter legte
dar , daß in der Frage der Neuorganisation der Werlstätien die

Bemühungen der Verwaltung zu einem wirtschaftlichen Arbeiten
der Werlüätten weitsichtige Erfolge bereit « gezeitigt
hätten . ES scheine zweckmäßig , die Werkstätten in technischer und
wirtschaftlicher Hinsicht möglichst selbständig zu machen , welche

Maßnahmen hierzu erforderlich wären , stehe noch nicht fest . Zur
weiteren Bearbeitung aller Fragen wurde ein Unterausschuß aus je
vier Mitgliedern der Verwaltung und der Personalvertretung ein -

gesetzt .
' ver neue amerikanische Zolltarif , der eine wesentliche Ver -

schär ' ung deS Schutzzollsystems der Vereinigten Staaten bringt ,
ist . wie der deuisch - amerikaiiO ' che WirtschaflSverband mitteilt , vom
Präsidenten Harding unterschrieben worden , so daß er in der
Nacht vom 2 0. zum 21 . September in Kraft tritt .
All « nach diesem Zeitpunkt aus dem Zollhaus entnommenen Waren
unterliegen nunmehr den neuen Zöllen .
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Verkauf nur soweit Vorrat

Kochäpfel . . . . . .Tftuid 350

Kochbirnen . . . Tfuna 450

Essbirnen GaieLP0£ed 975

TafelbirnenkK ~PfJ250
Essäpfel Ha5eni6fSa 550

Gravensteinerpfd . II00

Räucherw . » Fische

Sprotten . . . . . . . . .piund 68 . 00

Flundern gersuch , pü 70 . 00

Leb . Karpfen Piumi 130 . 00

Leb . Schleie . pgm- l 155 . 00

Käse

Schlosskäse . . . . . .siock 19 . 00

Kräuterkäse . . . . stock 23 . 00

Camembert . . . sw * 45 . 00

Leipziger Strasse Alexenderplatz

Suppenfleisch . . . . . . . . . .ptun « 74C0
Rinderbrust

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 80C0
Schmorfleisch m,t

82 ° °
Hammel - Vord8rfle [ > pl,und SO00
Hammel - Keulen . . . . pwnd 88 ° °
Schweinerippen 9eppkund £f000

nflel £ chceÄ 9800

Verkauf nur aowelt Vorrat

�rOchs

Kaninchen gefroranf ohne Kopf
und Fü » so i- fund 60 ° °

Wurstwaren

Sülzwurst . . . . . .Plund 150 . 00

Mellwurs &rÄ 195 . 00

Zervelatwurst Piund 240 . 00

Corned beef . . Piano 160 . 00

Käse

Weisskäse . . . . .Piund 28 . 00

Tilsiler Käse Pw» - 120 . 00

Spilzkäse . . . . .Piund 120 . 00

Pflaumenblaue , Pfd . 4 10

Kartoffeln . . . . .Pfund 360

Weisskohl . . . . . .p/und 450

Rotkohl . . . . . . . . .p/und 550

Kürbis . . . . . . . . . .Pfund 300

Zwiebeln . . . . . . .Pfund 7 50

" Sonnabend , den 23 . September , Tieiben unsere Tjäüset "geschlossen�
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